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Deutßhlanü unö die Sachverftändigentonferenz
Rom , 20. Febnurr . ( VA. ) Die iiaNenIscheu Vläkkcr meltwr .

tlbereinstimmnid . In besiunierrichtelen Kreisen werde versichert , dafo
die deutsche Regierung die Aufforderung erhalten werde .
einen Vertreter zu den Präliminar besprechungen über die

Konferenz von Genua zu entsenden . Man sei durchaus der Ansicht .
dah Deutschland bei der Vorkonferenz in gleicher Weise vertreten sein
müsse wie die anderen Mächte und betone , daß Vrölitninarbespreämn .

gen der übrigen Regierungen unter Ausschluß Deutschlands den Er -

folg der Konferenz schädigen , wenn nicht gar in ? rage stellen können .
Man erwarte daher , daß die deutsche Regierung schon in allernächster
Zeit diesbezügliche venachrichtlgung erhalten werde .

Zur eine Verständigung mit Frankreich .
Wie die „ Dena " erfährt , erlassen das Zentralkomitee der

Französischen Liga für Menschenrechte ( Paris ) und die Deutsche
Liga für Menschenrechte ( Bund Neues Baterland ) an die
Demokratien beider Böller nachstehenden gemeinsamen Aufruf :

An die Demokratien Deutschlands und Frankreichs !

Nach der ungeheuren Katastrophe , die der Welt so viele Mit -
Nonen Menschenleben und so viele unersetzliche Werte gekostet hat ,
streben die dezimierten und zugrunde gerichteten Völker leidenschoft -
lich noch Sicherung des Friedens und nach Versöhnung .

Die einsichtigen Menschen aller Nationen sind sich darüber klar ,
dich dieses Friedenswcrk nur durch die gemeinsamen Anstrengungen
aller Demokratien , vor ollem aber der französischen und der

deutschen verwirklicht werden kann .

Diese Aufgabe wollen die Französis6 ) e Liga für Menschenrechte
und der deutsche Bund Neues Vaterland gemeinsam unternehmen .

Zur Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen Deutsch -
land und Frankreich erachten sie folgendes als erforderlich :

1. Deutschland muß sich nicht nur juristisch , sondern auch
moralisch verpflichtet fühlen , die Schäden wieder gutzumachen , die

Frankreich durch den deutschen Einfall erlitten hat , und Deutschland
muß dafür sorgen , daß zu diesem Zweck den begüterten Klassen die

notwendigen Opfer auferlegt werden . Frankreich seinerseits darf
sich der Wiedergutmachung in Sachleistungen nicht widersetzen , die
das Wiesbadener Abkommen und die Arbeiterorganisationen beider
Länder vorgeschlagen haben .

2. Um das gegenseitige Mißtrauen zwischen beiden Völkern

zu beseitigen , muß Deutschland den versteckten Widerstand gegen die

Entwaffnung brechen und diese in loyaler Weise durchführen , so daß
in Zukunft kein Zweifel mehr über ihre Durchfiihrung bestehen kann .

Frankreich ober muß , wenn ihm damit Sicherheit geschaffen , selbst
auch abrüsten und damit die Weltabrüstung herbeiführen .

3. Im Interesse der menschlichen Zivilisation müssen die gegen -
fettigen Beziehungen nicht nur zwischen dem Proletariat , der In -
dustrie und dem chandet der beiden Völker wieder aufleben , sondern
auch zwischen den Trägern von Wissenschaft und Kunst .

<. Um die Verantwortlichkeit am Krieg - « ent -

scheidend festzustellen , müssen sämtliche Negierungm rückhaltlos ihre
Archive öffnen : unabhängige und unparteiische Personen müssen da -
mit beauftragt werden , die Dokumente gegeneinander abzuwägen ,
damit das hierdurch oufgeklkirte Weltgewissen das Urteil fälle .

Endlich und vor allem muß das deutsche und französische Polt
erkennen , daß die wahrhafte Grundlage für einen dauerhafte » Frie -
den ein Völkerbund ist , der nicht von den Regierungen , savstern
aus den Völkern gebildet wird , und Frankreich muß sich ' ' am t

einverstanden erklären , daß ein demotmüsches Deutschland in diesen
Völkerbund aufgenommen wird .

An dieser gemeinsamen Aufgabe verpflichten sich die „ eiden Or¬

ganisationen von heut « ab zusammen zu arbeiten , jede in ihr - m Land
und mit dem gleichen Losungswort : Nie wieder Kri - egl werden st «
den militaristischen Geist bekämpsen , den Glauben an Mo Gemalt

zerstören und statt dessen den Glauben an die internationale Gc -

rechtigkeit aufrichten .
Um dieses Ziel zu erreichen , werden sie einen dringenden

Appell an die Po l ks m a ss e n richten , die durch ihre Zahl
und durch ihren festen Willen zur sozialen Erneuerung der mensch -
lichen Gesellschaft machtvoll dazu heilragen können , dieses Ideal zu
verwirklichen .

Sie machen es sich zur Aufgabe , die Mißverständnisse zwischen
beiden Völkern zu beseiligen , indem sie tendenziösen Nachrichten in
der chauvinistischen Press « die wahren Tatsachen gegenüberstellen .
Und überzeugt davon , daß die Lüge den chaß schürt , werden sie ge -
meinsam an der Wisderversöhnung durch Wahrheit arbeiten .

Der Aufruf trägt folgend « französische Unterschriften :
Abg . Ferdinand Buisson , Präsident der Liga für Menschenrechte :

Prof . A. Aulard , Vizepräsident : Prof . Victor Bosch , Vizepräsident :
C. Vougle , Vizepräsident : Ferdinand Herold , Vizepräsident : Prof .
Gabriel Seailles , Vizepräsident : Henri Guernut , Generallekretär der
L. f. M. : Alfred Westphal , Schatzineister der L. f. M. : Pros . Leon

Baylet : Edmond Besnard , Generalsekretär ; Lidegarray , General -

sekretär der Eisenbahnergemerkschaft : Georges Bourdon , Schrift -
stellcr ; Leon Brunfchvtcg , Privatdozent : Prof . Feliclen Ehallaye :
Fernand Corcos , Rechtsanwalt : Alcide Delmont , Rechtsanwalt ;
Tn . Doizy , ehem . Abg . : D' Estournelle de Constant , Senator : Anotole

France Mitglied der Academie frangaise : Henri Camard , Lehrer ;

Prof . Charles Eide : Emile Cloy , Lehrer : Abg . Justin Eedart ; Prof .
I . Hadamard ; Prof . Emile Kahn ; L. Martinet : Frau Menarö

Dorian : Abg . Marius Moutet ; Paul Painleve , Minister -
Präsident a. D. ; Pauk Boncourt , Abg . : Pierre Renaudel , ehem . Abg . :
Amodee Rouques , Bureauchef im Unterrichtsministerium : Prof .
Th . Ruysien : General Sarrail ; Prof . Seignobos ; Frau Severine ; �

Prof . Dr . Sicard de Plauzoles ; Chefredakteur Easion Beil : ferner
haben unterzeichnet folgende Ehrenmitglieder der L. f. M. : Prof .
Dr . Jean Appleton ; Prof . Dr . Gley : Lünen Herr : Prof . Dr . Charles
Richet ; Henri Schmidt , ehem . Abg . : Prof . Henri See ; Marcel

Sembat , Abg . und Minister a. D. : Chefredakteur Lucien Victor
Meunier .

von deutscher Seite hoben den Aufruf unterzeichnet :

a) Mitglieder der Deutschen Liga für Menschenrechte' : Prof .
Ernst v. Aster , Universität Gießen ; Eduard Dernstein , M. d. R. ;

Prof . Dr . A. Blaschto , Universität Berlin ; Direktor Wilhelm Bölckc .

Hauptmann o. D. ; Prof . Albert Einstein ; Hellmut o. Gerlach :
Stadtbaurat Alfons Horten : Harry Graf Keßler : Prof . Käthe Koll¬

witz : Polizeivberst Lange : Prof . Paul Linke . Universität Jena ;
Heinrich Mann - München , Schriftsteller : Major Müller - Brandenburg ;
Prof . Paul Oestreich - Berlin ; Staatsminister Dr . Freiherr v. Reibnitz ;
Rene Schickcle , Schriftsteller : Prof . Georg Schümer - Magdeburg :
Dr . Helene Stöcker ; Heinrich Ströbek , Ministerpräsident a. D. : Kurt

v. Tepper - Laski ; Legationsfekretär a. D. Kuno Tiemann : Dr . Hans

Wehberg .
b) Richtmitglied « : Prof . Dr . A. Grotjahn , Universität Berlin ; I

Karl Kautsky ; Prof Dr . Walter Kinkel , Uniorrsiiat Gießen : Prof .
Dr . K. Keffka , Universität Gießen : Dr . Robert Kuczynski ; Prof .
Gg . Fr . Nicolai , Universität Berlin : Kapitän a. D. Persius ; Prof . !

Dr . M. Schlick , Universität Rostock ; Staatsminister Dr . Reinhard

Strecker - Darmstadt : Prof . Dr . Wilhelm Traube , Universität Berlin :

Studienrat Dr . Erich Witte - Berlin .

Wir stimmen dem Aufruf in seinen Grundzügen zu und

hoffen , daß er dazu beitragen wird , auch in Frankreich eine

weitherzigere Stimmung für die Konserenz von Genua zu

schaffen , möchten aber bemerken , daß Deutschland in seinem
Bemühen , Wiedergutmachung zu leisten , die Grenze des prak -

tisch Ausführbaren bereits überschritten hat , und daß es Sache
unserer französischen Freunde wäre , die Erkenntnis dieser
Tatsache , die nicht nur in Deutschland ' zu finden ist , auch in

ihrem Vaterland zu verbreiten . Es ist uns auch nicht recht

ersichtlich , inwiefern die Wiedergutmachung den Begüterten
überlassen werden könnte , da sie doch in der Arbeit des

Lolksganzen ihre Grundlag « hat .
Begrüßen würden wir es ferner , wenn die A b r ü st u n g

Frankreichs , die zu den notwendigsten vorausfefzungen
einer friedlichen Entwicklung Europas gehört , dutch den Auf -
ruf eine Förderung erführe und wenn die vernünftigen Kreise
Frankreichs von dem Irrwahn abrückten , daß gelegentliche
Waffenfunde in Deutschland Anzeichen eines Militarismus

�sind , gegen den man sich mit Millionenheeren schützen muß .
In dieser Hinsicht vermissen wir eine kl «re Formulierung des

Aufrufs .

Völkerbund und fibrüstun ? .
Paris , 20. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der vom Völker -

bunb im vergangenen Sommer eingesetzte Ausschuß sür Abrüstungs -

fragen hat heute in Pari » seine Beratungen wieder aufgenommen .
Der schon bei der letzten Tagung von I o u h a u x eingebrachte An¬

trag , der dahin geht , die Waffen - und Munitionsfabrikation vor -

läufig auf die staatlichen Betriebe unter Aüsschalrung der

P r i v a t i n d u st r l e zu beschränken , wurde erneut durchgesprochen .
Die in ihrer Eigenschaft als Vertreter des Internationalen Arbeits -

amts dem Ausschuß angehörenden Arbeiterführer I o u h a u x
( Frankreich ) , Oudegeest ( Holland ) und Thorberg ( Schweden )

setzten sich lebhaft für die Annahme dieses Antrags ein .

Das Reparationsproblem .
Paris , 20 . Februar . ( EE. ) Die englische �Regierung setzte die

französische Regierung davon in Kenntnis , daß sie mit der

Ueberweisung der deutschen Reparationsvorschläze an die

Reparation e ' ommission einversianden sei . Wie die Blätter

mitteilen , ist das englische Einverständnis allerdings an

gewisse Vorbehalte geknüpft , die sich in erster Linie auf
die Kosten der B e s a tz u n a s a r m e e, auf das Abkommen von

Wiesbaden , auf die Beschlüsse der Finanztonferenz vom

l3 . August 1921 aund auf die Verteilung der deutschen Zahlungen
unter den Alliierten beziehen . Sobald die Reparationskommission
den offiziellen Auftrag der alliierten Regierungen erholten hat , wird

sie sich sofort mit der Prüfung der deutschen Vorschläge für die

Ausgestaltung der Zahlungen sowie der von Deutschland angebotenen
Garantien und des von Deutschland vorgeschlagenen Finanzpro -

gramms beschäftigen . Don dem Ausgang dieser Beratungen wird

es abhängen , ob Deutschland ein Moratorium zunächst für 1922

bewilligt werden wird . Gleichzeitig wird sich die Reparationskom -

Mission mit den Garantien zu beschäftigen haben , auf Grund derer

das Moratorium für 1922 festgelegt werden soll .
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Zur die gleitende Lohnskala !
Bon Kurt Greiling .

Es ist erfreulich , daß durch die Erörterungen im Reichs »
tag , durch den Artikel des Reichsarbeitsminifters Dr .
Brauns und den Artikel des Genossen Lindow im
„ Vorwärts " vom 18 . Februar die Diskussion über die für die

Arbeiterschaft heute eminent wichtige Frage der gleitenden
Löhne nun auch im Zentralorgan der Sozialdemokratischen
Partei in Fluß gekommen ist . Ich möchte , ohne die Aus -

führungen Lindows im einzelnen zu widerlegen , ihnen einige
Gesichtspunkte entgegensetzen , die er , wie mir scheint , nicht
genügend beachtet hat . Vorausschicken möchte ich jedoch , daß
ich selbst die Frage noch lange nicht für hinreichend geklärt
halte . Sie kann aber nur durch eine möglichst sachliche und

leidenschaftslose öffentliche Diskussion geklärt werden .
Will man sich ein Urteil darüber bilden , ob man vom

Standpunkt der Arbeiterschaft heute in Deutschland die Ein -

führung gleitender Löhne befürworten kann oder nicht , so
darf man den durch diese Einführung zu schafsenden Zustand
nicht mit irgendeinem Jdealzustand vergleichen , wie wir ihn
vielleicht erträumen können , sondern man muß ihn mit
der gegenwärtigen Wirklichkeit vergleichen
und untersuchen , ob er ihr gegenüber einen Fortschritt bedeuten
würde . Damit entfallen schon eine ganze Reihe von Ein - '

wänden , die Genosse Lindow erhoben hat . Die Geschichte vom

zerbrochenen Teller , verlorenen Haarband u. dgl . hört sich ja
sehr nett an , welcher Hausvater wird sie nicht seufzend be -

stätigen ? Aber kann denn der Arbeiter heute derartige Aus -

gaben normalerweise von seinem Wochenlohn bestreiten oder
kann sich ein Verband bei Tarifverhandlungen auf sie be -

rufen , um einen höheren Lohn herauszuholen ? Auch das

Hinterherhinken hinter der Teuerung teilt der gleitende Lohn
mit dem nicht gleitenden , nur daß beim ersten der Abstand
im allgemeinen geringer sein wird .

Bei den Erörterungen über die gleitende Lohnskala denkt
man gewöhnlich an die Einführung dieser Einrichtung auf
gesetzlichem Wege . Das ist aber gar nicht nötig . Solange
dieSachesowenigerprobti st , wiedasau gen -
blicklich der Fall ist , bin ich auch dagegen , sie
durch gesetzlichen Zwang einzuführen . Zu -
nächst brauchte die gleitende Skala nur von denjenigen Tarif -
gemeinschasten eingeführt zu werden , die sich davon Vorteile

versprechen . Die Erfahrung wird dann lehren , ob sie sich darin

getäuscht haben oder nicht . Werden gute Erfahrungen ge -
macht , so werden die anderen von selbst nachfolgen Der
Staat halte dabei zunächst nur die Ausgabe , in möglichst ob -

jektiver Weise die Unterlagen , d. h. die Statsstik der Lebens -

Haltungskosten , den Parteien zur Verfügung zu stellen . Wird

sür die Beamten die gleitende Gehaltsskala eingeführt , und
damit können wir wohl ziemlich bestimmt rechnen , dann muß
der Staat ja ohnehin die Lebenshaltungskostenstatistik in

möglichst einwandfreier Weise ausbauen . Dieses Material
kann dann für gleitende Löhne ohne weiteres benutzt werden .
Damit entfällt alles , was Lindow über die „starken " Gewerk -

schaften in seinem Artikel sagt . Fühlt eine Gewerkschaft sich
stark genug , um ohne gleitende Löhne auszukommen , inag sie
darauf verzichten Sollen deshalb die schwächeren Genossen
um dieses Hilfsmittel des Existenzkampfes gebracht werden ?
Im übrigen dünkt sich mancher stark , solange er seine Kraft
nicht auf die Probe stellt , und ist elend enttäuscht , wenn es
eines Tages zu dieser Probe kommt .

Der Gedanke der gleitenden Lohnskala kann im einzelnen
noch in sebr mannigfacher Weise ausgeführt werden . Will
man das Prinzip als unbrauchbar erweisen , so muß man die

beste denkbare oder wenigstens die beste zurzeit voraussichtlich
durchsetzbare Ausführungsform ins Auge fassen . Tut man

das , | o entfallen wiederum verschiedene Einwände . Bei jeder
gleitenden Skala muß man zweierlei unterscheiden : den
B a s i s l o h n und die mit den Lebenshaltungskosten gleiten -
den prozentualen Zu - und Abschläge . Leide müssen im

Tarif festgelegt sein . Solange der Tarif in Kraft ist , bleibt

natürlich der Basislohn und die Berechnungsmethode der Zu -
und Abschläge unzeändert . Einer Aenderung unterliegt nur
der Betrag dieser Zu - und Abschläge , und zwar vollzieht
diese sich automatisch in Anpassung an die Lebenshaltungs -
kosten , ohne daß es dazu besonderer Verhandlungen bedarf .
Läuft aber der Vertrag ab , so steht nichts im Wege ,
beides , den Basislohn und die Berechnungs -
Methode der Aenderungen , neu festzusetzen .
Um sie werden sich also die Kämpfe im Prinzip genau so ab -

spielen , wie heute um den jeweiligen Geldbetrag des Lohnes .
Der Unterschied ist aber der , daß eine Teuerung nicht sofort
eine Lohnbewegung nötig macht . Die Parteien werden also
mit größerer Ruhe verhandeln und etwaige Kämpfe besser
vorbereiten können . Hier bietet sich für den . geschickten Ge -

werkschaftler ausreichend Gelegenheit , für seine Kollegen Bor -

teile herauszuholen , und diese Vorteile kommen den Arbeitern

dann auch wirklich zugute , weil sie nicht sofort durch eine neue

Teuerungswelle überholt werden können . Damit entfällt der

Einwand , daß di ' e Einführung der gleitenden Skala eine Ber -

ewigung des heutigen Elends bedeute . Uebrigens hat die bis -

herige Methode der Lohnsestsetzung leider die fortschreitende



Bsrekeiidung des Proletariat » auch nicht verhindern Kinnen ,
und es ist eine sehr ernste , hier allerdings nicht zu erörternde

Frage , ob lohnpolitischz Maßnahmen für sich überhaupt diese
Verelendung bindern oder auch nur aufhalten können .

� Zu den schwerwiegendsten von Gewerkschastsseite gegen
die gleitende Ekala erhobenen Einwänden gehört die Be -

fiirchtung , daß die Arbeiterschaft sich , und zwar mit Recht ,
gegen einen automatischen Lohnabbau bei sinkenden
Preisen sträuben würde . Tatsächlich ist auch in Flensburg ,
wo man einen Versuch mit gleitenden Löhnen gemacht hat ,
das betreffende Abkommen seitens der Arbeiterschaft in dem

Augenblick gekündigt worden , als der Lohnabbau einsetzen
sollte . Es ist in der Tat auch unbillig , den Aroeitern zuzu -
muten , daß sie mit ihrem Einkommen dem Sinken der

Preiskurve sofort folgen sollen , während sie ihrem Steigen
doch bis heute in weitem und immer wachsendem Abstand
gefolgt sind . Diesem berechtigten Strebs der Arbeitnehmer
kann man aber Rechnung trogen , ohne den Gedanken der

gleitenden Löhne aufzugeben . Einen Vorschlag in dieser
Richtung hat meines Wissens zuerst der Reichsgerichtsrat
Zeiler im „Reichsarbeitsblatt " gemacht , der sich um die

wissenschaftliche Klärung uifteres Problems überhaupt große
Verdienste erworben hat . Zeiler schlägt vor , daß bei einem

Sinken der Indexziffern der Lohn nicht sofort , sondern erst
nach 6 Monaten folgen soll . Tritt inzwischen wieder ein «

Teuerung ein , so soll nur die durchschnittliche Preissenkung
bei der Lohnfestsetzung berücksichtigt werden . Auf die will -

kiirlich gewählt « Zeitspanne von 6 Monaten kommt es dabei

nicht so an wie aus das Prinzip dieses ' Vorschlags , der mir

sehr beachtenswert erscheint und der geeignet ist , einen

wesentlichen Einwand gegen den gleitend « , Lohn zu ent -

kräften . Es ist allerdings die Frage , ob die Arbeitgeber darauf
eingehen werden . Aber damit steht es wieder prinzipiell nicht
anders als bei dem heutigen Zustand . Glaubt eine Gruppe
von Arbeitern heute die Macht zu haben , einen Lohnabbau

trotz sinkender ' Preise zu verhindern , so hat sie auch die Macht ,
eine entsprechende Bestimmung in den Vertrag über den

gleitenden Lohn hineinzubringen .
Wichtig ist auch die Frage der Inder zifsern .

Daß jede der bisher erxiftierenden ihre großen Mängel hat ,
ist allgemein zugegeben . Deswegen braucht man aber nicht
an der Möglichkeit zu verzweifeln , eine befriedigende Index -
ziffer zu berechnen . Freilich darf man die Ansprüche an eine

solche Indexziffer auch nicht zu hoch spannen . Zunächst ein -
. mal kann es nicht der Zweck solcher Ziffern sein , den a b s o -

tuten Betrag der Lebenshaltungskosten in irgendeinem
Sinne seftzuftellen , sondern immer nur die zeitlichen und ort -

lichen Äenderungen . Ferner kann selbstverständlich die Index -
Ziffer nicht den individuellen Verschiedenheiten des Ver -

brauchs Rechnung tragen , da es sich ja um D u r ch s ch n i ts s -

zifsern handelt . Für Berufsgruppen mit besonders ge -
lagertem Verbrauch , der von dem Durchschnitt wesentlich ab -

weicht , könnten ja mit der Zeit Sanderindexziffern berechnet
werden . Aus alle Fälle bilden aber nach wissenschaftlicher
Methode berechnete Indexziffern eine brauchbarere Grund -

läge für Lohnfestsetzungen als gefühlsmäßige Sickfätzungen .
Dafür spricht auch , daß schon heute bei Lohnverhandlungen
in steigendem Maße die vorhandenen Ziffern als Unterlage
benutzt werden .

Daß der Kampf der Arbeiterschaft um einen möglichst
großen Anteil am Gesamtprodukt der Volkswirtschaft durch
die Einführung der gleitenden Lohnskala nicht beendet « erden
kann und soll , habe ich schon angedeutet . Die Befürchtung
Lindows aber , daß durch die Einrichtung der „geistig regsame
Werteschasfer " zu einem „seelenlosen Heloten " werden würde ,
ist eine phantastische Uebertreibung , die sich aus der Feder
eines Arbeiterführers recht merkwürdig ausnimmt . Sollte er

wirklich meinen , daß allein die aus der kapitalistischen Wirt -

schaftsordnuntz erwachsende Existenzunsicherheit den „ Werte -
schaffer " geistig regsam erhält , indem sie ihm einen ununter -

brochenen Kampf um die nackte Existenz aufzwingt ?
Zum Schluß möchte ich aber davor warnen , übertriebene

Hoffnungen an die gleitende Lohnskala zu knüpfen . Sie kann

Augenblicklich lebt fich ' s amüsant .
Von Karl E r n st .

Di « ( Eisenbahndirektion hat mitten in dieser erregten Zeit aus
der Berliner Stadt - und Rinqbahn eine liebenswürdige Neuerung
eingeführt , offenbar um uns für die Erhöhung der Tarife zu ent -
schädigen . Die Züge fahren jetzt in traulich - heimifchem Dunkel durch
die abendliche Gegend . Beleuchtung haben nur wenige Wagen . Aber
niemand ist verpflichtet , da einzusteigen . In Scharen strömen die
Liebespärchen an die Schalter und erkaufen sich für sechs Mark die
Berechtigung , im mollig durchwärmten Raum mit dem k) ttzaller -
liebsten Stunden der Wonne zu verleben , immer rund um Berlin .
. tioffentlich kommt kein Brunner und verpolkt den Leutfchen das
Vergnügen . Wohin sollen sie sich eigentlich flüchten ? Der Tier -
garten und die andern Parks stehen voll verwaister Bänke . So
brennend ist kein « Liebesglut , daß auf ihnen die winterliche Kälte
vergessen werden könnte . In der Hochbahn kann man ja dank der
Fülle alle möglichen Menschen ungestraft an sich drücken , aber selten
einen , den man gern an sich drücken möchte . Außerdem ist es pein -
lich , wenn im entscheidenden Moment mit indiskretem Geklirr eine
Scheibe in Scherben geht . Beim Streit sind in sechs Tagen über
NX) Scheiben verbogen worden , was klug « Leute zu der Mutmaßung
»eranlaßt , die Glaser hätten den Streik geschürt .

Ein zweites freudiges Ereignis für die Berliner ist das Ein -
treffen mehrerer Waggons Kartoffeln . Diese seltenen Frücht « tosten ,
weil sie größtenteils erfroren sind , nur drei Mark das Pfund . Es
gibt einen Verband deutscher Kartofselinteressenten . Wenn alles mit
rechten Dingen zuginge , müßte das der größte Verband sein , der
in Deutschland überhaupt existiert . Denn wer interessiert - sich heute
nicht für Kartoffeln ? Dieser Verband verbreitete vor einigen Tagen
eine Erklärung , nach der an dem Kartoffelmangel nur die über -
triebene Anwendung der Preistreiberei - und Wuchervorschristen
schuld sei . Wie übertrieben die Behörden gehandelt hab « n , geht ohne
weiteres aus dem augenblicklichen Preis hervor Der Verband hat
ober vergessen , darauf hinzuweisen , daß augenblicklich das Publikum
selbst den Mangel an Kortoffeln , veronlabt . Luxusspeisen , wie Kar -
tofleln , gehören nicht auf den täglichen Mittagstisch eines sparsamen
Volkes . Wenn übrigens die Industrie auk den Gedanken kommt ,
Kartoffeln in Konservenbüchsen auf den Markt zu bringen , wird
alle Rot ein Ende haben . Natürlich darf ihr nicht die Regierung
mit kleinlichen Wuchervorschristen in die Quere kommen .

Der gewissenhafte Chronist muß ollerdinas feststellen , daß es
sich auch in anderen Ländern ganz amüsant lebt . Herr Poincare
bat kn der Pariser Kammer darüber Aufklärung verschafft , was die
Franzosen alles für Interessen haben . Er sagte , einige französische
Soldaten hätten , die Lage gerettet und Frankreich in Oberschlesien
geschützt , und das Vaterland schulde ihnen dafür ewige Dankbarkeit .
Wir werden es durchaus bearsiflich finden , wenn Herr Poincare
eines Tages die französischen Interessen in Verlln - Äaulsdorf entdecken
und zu ihrer Wahrung Sanktionen ankündigen sollt «. Die Kammer
freut sich sedesmal so herzlich , wenn das stolze Wort „ Soaktlonen "
fällt . Was sind doch die Franzosen für liebenswürdige Menschen .
Da augenblicklich Ver - oder Mißtrauensvota Mode sind , versicherten

zwar , richtig gehandhabt , für die Arbeiterschaft ein Mittel sein ,

sich den Kanzpf um den gebührenden Anteil am Sozialprodukt

zu erleichtern , aber sie kann weder die gegenwärtige
Krisis der deutschen Wirtschaft heilen noch erst recht die Sozia -

lisierung des Wirtschaftslebens überflüssig machen .

Genoffsnschasten unö Umsatzsteuer .
In konsumgenofsenschastlichen Kreisen herrscht starke Miß -

stimmung darüber , daß es bei dem vorläufigen Abschluß des

Steuerkompromiffes nicht gelungen ist , eine besondere Behand¬

lung der Konsumvereine durchzusetzen . Die „ Konsumgenossen -

fchaftliche Rundschau " läuft in jeder ihrer Nummern Sturm

gegen die zweiprozentige Ums atz st euer , die un -

verkürzt , auch den Konsumgenossenschaften auferlegt werden

soll . Sie tut damit freilich nichts anderes , als es die Organ -
aller Iniereffenvereinigungen tun , die von neuen Steuern

betroffen werden , aber sie tut es mit weitaus besseren
Gründen . Denn die Tatsache , daß die Konsumvereine
keine Geschäfte sind , sondern soziale , ohne Gewinn arbeitende

Organisationen der Warenverteilung , wurde eine besondere
Behandlung der Konsumvereine durchaus rechtfertigen . Auch

der Einwand läßt sich nicht von der Hand weisen , daß sowohl
die kapitalistischen Großbetriebe wie die mittelständlerifchen
Zwergbetriebe zum Zweck der Erleichterung der Umsatzsteuer
Wege gehen , die eine Genossenschaft nicht gehen kann , daß also
auf solche Weise jene Form der Distribution , die am meisten

pflegliche Behandlung verdient , tatsächlich schwerer belastet
wird als all » anderen .

Es ist durchaus begreiflich , daß die Konsumgenoffenschaften
auf den ihnen am nächsten stehenden Teil der Koalition , auf
die Sozialdemokratie drücken , um womöglich noch

eine Aenderung herbeizuführen . Wenn aber dann Organs
der Unab . hängigen kommen , wie z. B. die „Freiheit " ,
um den „Rechtssoziolisten " daraus , daß sie den Wünschen der

Konsumgenossenschaften nicht gerecht werden konnten , einen

Strick zu drehen , so muß das mit aller Entschiedenheit zurück -
gewiesen werden . Ein Steuerkompromiß , das unter dem Druck

auswärtiger Bcrvflichtungen durch Vereinbarungen mit den

bürgerlichen Parteien zustande kommt , wird stets weit davon

entfernt bleiben , idealen Ansprüchen zu entsprechen . Er wir�
desto unbefriedigende ? ausfallen , je weniger Stimmen die

Sozialdemokratische Partei in die Wagschale zu werfen hat und
und je größer jener Teil der Arbeitervertreter ist , der sich nur

aufdasKritisieren verlegt , aber anderpositiven
Steuerarbcit nicht teilnimmt . Es ist sehr leicht , sich durch

Ablebnung aller mißliebigen Steuern beliebt zu machen und

den Stab über jene Parteien zu brechen , die Zu handeln
gezwungen sind , um den Wagen der Reichssinanzen auf seiner
rasenden Fahrt in den Abgrund aufzuhalten . Darum glauben
wir nicht , daß die Genossenschaften mit ihrem starken Wirklich -
keitssinn geneigt sein werden , ans Aergsr über die Umsatz -
steuer einer Partei zuzulaufen , die durch ihre politische Ge -

samteinstellung tzrst Fehler herbeiführt , um nachher
gegen sie zu protestieren . _

Erfolglose Erfullungspolktik ?
Der Deutsche Zemenlbund , einer der rücksichtslosesten

Verbände zur Aufrechterhaltung hoher Baustofspreise , be -

geisterte sich auf seiner gestrigen Tagung an Vorträgen des

deutschnationalen Abg . Dr . Reichert über : „ S a ch -

leistungen aus dem Friedensvertrage " und
des Führers der Deutschen Volkspartei , Dr . Stresemann ,
über : „ W eltwirtschaftliche Fragen " . Während der

erstere außer den bekannten abgeschmackten Agitations -
Wendungen der Dsutfchmonarchisten , die ja unter allen Um -

ständen den Franzosen einen Vorwand zur Besetzung des

Ruhrgebietes liefern wollen , nichts zu sagen hatte , widerlegte
Stresemann wenigstens sich selber . Er prophezeite , daß die

Verabredung von Tannes an der Weltwirtschaft nichts ändern

sie ihn einmütiq mit 803 Stimmen ihres Vertrauens , ohne daß er
es v- rlongt hätte : stolz blickt er nun auf sein « Kollegen in Deutsch .
land und Imlien , die es nicht so ' weit gebracht haben . Wenn die
Möglicbkeit vorläge , würden die erwachenden Ungarn dem Duda -
pester Polizeipräsidenten auch ein Vertrauensvotum darbringen . Der
Mann hat den Erzbergcr - Mördern falsche Pässe ausgestellt , was be -
kannilich zu den Obliegenheiten eines Polizeipräsidenten gehört . In -
dem er den deutschen Detektiven die Fahndung nach Schulz und
Tillessen nach Möglichkeit erschwerte , hat er seine Fähigkeiten in der
Behandlung von Meuchelmördern ins rechte Licht gerückt . Die er -
wachenden Unaarn aber geben «in schönes Beispiel dafür ob , daß
man nicht nur jahrelang schlafen , sondern sogar Jahrhunderte zum
Erwachen brauchen kann . Wenn sie ganz wach sind , werden sie sich
wundern , daß das Mittelalter schon wieder mal ein halbe » Jahr -
tausend vorbei , leider vorbei ist . Wir hören , den Herren Schulz
und Tillcssen geht es recht gut : sie haben Geld in Hülle und Füll «
und scharf geladene Waffen . In Berlin soll die Straßenreinigung
eingeschränkt werden . Wie notwendig das ist , sehen wir gerade in
diesen . Tagen . Wenn wir so durch die Straßen latschen , spritzt uns
der Dreck um die Ohren . Wir in den Zeitereignissen umherblickt ,
sieht darin ein lustig zustimmendes Svmbol und stampft feste in die
dicken Pfützen . Es ist «ine Lust , zu leben .

Schalkpin über die Petersburzee Oper . Der große russisch «
Sänger Schalmvin , der eine sehr erfolgreich « Gastloielreise durch
Amerika vollendet hat , erzählte aus seiner Rückreise in London
allerlei Interessantes über die Petersourger Kimstoerhältniss «. Cr
ist Direktor der Petersburger Oper und teilte über die Entwicklung
dieses Institutes folgendes mit : „ Wir sind nicht imstande gewesen ,
unserem Repertoire irgendein neues Werk einzuverleiben , aber wir
haben es doch durchgesetzt , die Oper aus der Höhe zu erhalten , die
sie während der Zarenherrschaft besaß . Unsere Kul ' ssen und Regiii -
siten sind Immer schlechter aewarden und zum aroßen Teil unbrouch -
bar . Wir leiden außerordentlich unter dem Mangel an Schmink - e .
Perücken , Kostümen ulw . Aber so viel auch die äußere Ausstnttun »
ZU wünschen übrig läßt , so sind doch künst ' erisch die Vorstellungen
der russischen Oper allem überlegen , was ich gesth - n hob «, feit ich
Rußland verließ . Die Sänaer und Sänaerinnen baben sich mit voll -
ständiger Hingebung ihrer Ausgabe gewidmet , und infolgedessen hat
selbst dgs Erdbeben der Reoelution die russ ' sche Dühnenkunst nicht
vernichten können . Die geg - nwärtiae russische Regierung hat durch
die Vermitssimg von Lunatsämrski ibr möglichstes aetan . » m uns
zu helfen . Aber trotzdem sind die Künstler den furchtbarsten End
behninaen Man stell « si » vor . daß Schcrnffreker in i�r - n
gewöhnlicben Kleidern austreten müssen , daß Mustker keine Instru -
ment « haben , daß der Geigenspieler keine Saiten ch - hr für seine
Violine bekommt , der Sän - er kein Papier , um sich Roten austu -
ichreiben . Man denke , daß in Tbeatern gespielt wird , wo die
Temperatur 2 Grad unter Rull ist . Trotzdem haben die armen Sän .
ger und Tänzerinnen sich n' « acwriaert . auszutreten . Die Künstler
erhalten ein « Gage von 100 000 Rubel für jede Vorstellung und
können sich damit nock nickst einmal das tägliche Brot kaufen . Ein
Pfund Zucker kostet 100 000 Rubel . Aber ' trotzdem halten sie aus
Liebe zur Kunst zusammen und leisten Bewundernswertes . "

werde , wies auf den englifch - franzöfifchen Gegensatz m dep

Frage der Sachlieferungen , konstatierte den Rückgang des

englischen Außenhandels und zitierte die Aeußerung eines

englischen Politikers , die folgendermaßen lautet :

„Vielleicht kämen wir in England über die industrielle Krise hin -

weg , niemals aber über den Rückgang des Wellhandels , Wir können

diesen Zustand nicht mehr jahrelang aushalten . "

Endlich stellte er fest , daß auch in Frankreich die

Zahl derer steige , die sich für eine Abänderung der Repara -
tionen und für den Wiederaufbau� Rußlands einsetzen .

S o sorgsam verzeichnet Stresemann die Erfolge der

Erfüllungspolitik . Wir müssen demnach bezweifeln ,

daß er seine Ausfaflung , diese Politik sei unrichtig , ernst ge -

nommen sehen will .

Stresemmin meinte , man hätte die Wiedergutmachungs -
frage „ dilatorisch behandeln " sollen . Die deutsche
Politik , die noch vor kurzem gänzlich machtlos den fran -

zösischen Forderungen gegenüberstand , war leider dazu ebenso
außerstande , wie der Arbeiter , der unter der Kugel des Herrn

v. Kaehne siel , den Schuß des Wüterichs aufhalten konnte .

Es gibt ja Leute , die wünschen , daß Deutschland auch so am

Boden läge — dann wären die Eisenbahnen billiger . . . .
Aber " wenn Stresemann doch meint , man sollte eine

Politik der Verzögerung treiben , worum hat er denn diesen
Rat nicht dem ihm nahestehenden Fachminister -
k abinett Fehrenbach - Simons erteilt ? Dieses hat jeden - „

falls den Aufschub nicht erwirken können , obwohl es sich ganz
in die Hände Amerikas gegeben hatte . Es hat ihn nicht er¬

reicht . und das berühmte Kabinett gin�, aber ohne Ver -

zögerunz im selben Augenblick , als ihm Verantwortung
drohte .

Siresemanns Kritik an der Reichsregierung bekömmt

einen besonderen Beigeschmack dadurch , daß er am Tage vor -

ber auf einem Bezirksxarteitag Groß - Berliner Wahlkreise er -

klärt hat :

„ Schon im Dezember wies - ich den Reichskanzler und mich Ebert

dringend auf die Mißstimmung der LvkomctivfLhrer hin . Es mußte

unbedingt etwas geschehen , denn die Lokomotivführer veriangien ja
an und für sich nichts Unbilliges . Sie forderten die Disserenzierung
einer Hochverantwortlichen Arbeit . Vergessen wir auch nicht , daß in

der Zeit der größten Gefahr , in den Mobilmachungstogen , gerade die

Lokomotivführer ein Musterbeispiel treuester Pflichterfüllung gegeben

haben . ( Beifall . ) Nun aber die Regierung ! Sie hat äußer st un -

glücklich operiert . Zuerst diese Fansavenslöße : „ Keine VerHand -

lungen mit den Streikenden ! " Und der Ebart - Eriah , auf den der

Große Kurfürst neidisch werden könnte ! Und wenige Tage darauf

erklärt Herr Wirth : „ Mit wem soll ich denn Frieden schließen , wenn

nicht mit diesen Leuten ! " und : „ Es war ganz gemütlich bei diesen
LeryandlunKcn ! " Mit diesem Verhalt « bricht die Regierung
den Gewerkschaftsführern das Rückgrat . Dies Ber -

hatten war der stärkste Stoß , den d ! « Staatsautorität

erhalten konnte . Die erst « Rede des Reichskanzlers war meines

Erachtens nach etwas übertrieben scharf , llnffr Frakttansgenosse

Scholz stellte nach ihr in humoristischer Form die Taten Wirths seinen
Worten gegenüber . Es war dies keine Kampsansage gegen den

Kanzler , aber sein « guten Freund « flüsterten ihm ins Ohr : es würde

Eindruck machen , wenn er mit großer Geste vor den Reichstag trete

und das Vertrauen verlange . Unser Mißtrauensvotum zielt «

keineswegs aus eine Beseitigung Wirths ab . Es bezog

sich zunächst nicht aus die Gesamtpolitik . Nach der Ver -

trauensfrage des Kanzlers war eine Aenderung des Votums aber

natürlich nicht mehr möglich . "

Stresemann hat Pech . In denselben Tagen , wo Wirth
noch verhandelte , schimpfte seine Presse über die Lokomotw -

führer . Erst n a ch d e m die Reichsregisrnng dem Streik zum

Abschluß verholfen hatte , entdeckte die Volkspartei ihr Herz für

die Lokomotivführer . Und jetzt ist gar sie es gewesen , die die

Sache der Eisenbahner vertreten hat . Das ist denn doch eine

plumn ? Verdrehung der Wahrheit .
Stresemann erklärte als Parteipolitiker , daß seine Partei

am Steuerkompromiß festhalte . Wir sind ehrlich ge -
spannt , bis wann .

Nolkenkrotzer - Garage . Die immer größer werdende Raumnot
In den Großstädten macht die Frage der Auibewahrung der Kraft -
wagen immer schwieriger . Je größer eine Stadt ist und je mehr
Kraftwagen vorhanden sind , umlomehr mangelt es an Raum , diese
Wagen unterzubringen . Besonders dringlich ist dieses Prob ' em in

Amerika , wo fast jeder Geschäftsmann sein Aula hat . Der Grund
und Boden für Automobilparks ist immer teurer geworden , die Auto -

diebstäN « häufen sich. Man ist daher in ten Vereinigten Siaa ' . en ,
wie Fritz Hansen in „ Ueber Land und Meer " berichtet , auf den Ge -
danken gekommen , Wolkenkratzer für Kraftwagen zu er -
bauen . Es sollen Autoparts in Form von großen Türmen errichtet
werden . Ein spiralischer Fahrweg , ixm in geringem Grade ansteigt ,
führt die Autos zu Kojen , die zu beiden Seiten für die Untesttellung
abgezweigt sind , und zwar so im Winkel stehen daß ein leichtes Ein -
biegen in sie vom Fahrweg aus möglich ist . Der Turm bat also ein

fortlaufendes Spiralstockwerk , das von unten bis zum Dache reicht
und so «in sebr dichtes Anordnen der einzelnen „ Ställe " für die Au ' os

ermöglicht . Bon der Mitte des Turmes führt ein « Spirale abwärts ,
zu der der Zugang in Zwischenräumen von dem abwärts führenden
Fahrweg erfolgen kann . Di « Wagen können ununterbrochen hinaus -
fahren , bis zu welcher Höhe sie wollen , und an jeder vollendeten Win -
duug kann der Wagen je noch Belieben durch «inen verbindenden
Laulweg in die Mitte und . ohne die Fahrtrichtung zu wech ' eln , bis
nach unien zum Ausgang fahren . Der aufwärissührende Weg hat
3 Proz . Neigung , ' der abwärlsführende 7 Proz . Für die Fahrer , die
ihre Wagen untergebracht haben , sind Pcrscnenaufzüg « vorgesehen .
In dem mächtigen Erdgeschoß , dos der Woltenkratzer - Garage als
Unterbau dient , befinden sich Geschäftsräume und Reparatur -
Werkstätten .

Japan als Bücherland . Di « japanische Berl - gsp ' - oduktion ist Im
Jahre 1S20 so groß gewe ' en . daß sie unsere deutsch « Produktion noch
übersteiat . Wie in der „ Deutschen Berlecrer - Zeitlmg " mitaeteilt wird ,
wurden insgesamt 30179neu « Bücher im » Jahr « 1920 in Iopan
r- rrlegt . Davon entfallen auf Kunst und Literatur 9223 . aui die

Sozialwissenschaften 9184 . aus industrielle Deck « 0301 , aus Schriste «

zur Erziehung 4492 , aus religickr Literatur 2742 . auf die Natur -

«istenschaften 1502 aus Medizin 1243 , aus Krieosliteratur 003 und

auf Philosophie 407 . Aus Uebersetzungen enlfielen nur 148 Erschei -
nungen .

Nohnungsnok J « Cäsars Zerf . Das negebwärtii in oller Welt
herrschende W- Hmingselend ist durchaus keine Frage von heute urrd
gestern : das Rroblem ist vielmehr fo alt , wie die Geschichte der
menschlichen Wo' inungen überhaupt . Schon in Phönizien und im
alten Orient muß der Baugrund hoch im Preise gestanden boh - n :
man hätte sich sonst schwerlich dazu verstanden , Häuser mit süns
und sechs Stockwerken aufzuführen . Ungleich schlimmer lagen die
Ding « im alten Rom . In der Kaiserzeit insbesondere strömten hier
Menschen ans allen Teilen des wetten R- iches zusammen , und da
man vamals noch keine Verkehrsmittel im modernen Sinns de »
Wortes kannte , so war es ausgeschlossen , die Beripberie der Stadt
mit in die Zone des Wohnungsbaues einzubeziehen . Die Folg « war ,
daß die Mieten beständig stiegen und daß die Boliserreoung da - über
wuchs . Schon im Jahre 48 v. Ehr . erließ der Prätor Marcus Tclius
Rufus ein Gesetz , nach dem den Mietern für ein Jahr der Mietzins
erlassen wurde . Die Derzünstizung wurde von Cäsar und später



Anzeige gegen von Kaehne .
Wege « — unbefugte « Waffentragcns .

Wenn irgend etwas dazu angetan ist . das Ansehen der
Repudtik un und Auslande zu erschüttern , so ist es das
Verhalten der Behörden im Falle Kaehne .
Die ganze Welt wartet darauf , dag gegen diesen Menschen -
zager endlich eingeschritten wird . Aber von keiner Seite ist
bisher ein Schritt unternommen worden , der darauf schlichen
laßt , daß man diese Absicht hat . Der amtliche Preußische Presfe .
dienst verbreitete am gestrigen Nachmittag eine Notiz , die be -
sagt , daß weder der zuständige Landrat , noch der Amtsvor -
stehsr dem Herrn v. Kaehne einen Waffen - oder Jagdschein
ausgestellt haben . Es wird allerdings die Möglichkeit zu -
gegeben , „ daß ein Waffenschein vorübergehend zu
einem besonderen Zweck von einer anderen Seite er -
teilt worden ist ". Wir sind sehr begierig , zu erfahren , welches
Ergebnis die Ennittlungsn haben werden , die der Regicrungs -
Präsident von Potsdam jetzt auf höhere Weisung nach dieser
Richtung hin unternehmen muß . Wie ein Hohn auf alle
Menschenrechte klingt es , wenn von amtlicher Stelle gemeldet
wird , daß der Regierungspräsident von Potsdam außerdem
Anweisung exHalten hat , g - egen Herrn v. Kaehne An¬

zeige zu erstatten wegen � unbefugten
Waffentragens .

Wir erheben hier erneut die energische Forderung , daß
mit dem Schießhelden auf Schloß Petzow dasselbe geschieht ,
das jedem anderen Sterblichen widerfährt , wenn er einen
Mitmenschen niederknallt . Im neuen Preußen soll das
gleiche Recht für alle Staatsbürger nicht nur
auf dem Papier stehen . Der adlige Totschläger ist nicht einen -
Pfifferling mehr wert als jeder andere , der es wagt , das
Leben seiner Mitmenschen anzutasten .

Die rechtsradikale Presse findet natürlich kein Wort der
Kritik an den Verbrechen derer von Kaehne . In der ekel -
haftesten Weife macht sie sich lustig über die Protestversamm -
lun� am Sonntag . Die „Deutsche Tageszeitung " , das Organ
„ Für deutsche Art " , bringt es fertig , diese Protestkund -
gebung als ein „kommunistisch - sozialdemokratisches Werbe -
svektakelstück " . und als „ bolschewistisches Volksfest
in G l i n d o w " zu bezeichnen . Sie spricht von einer radau -
lustigen Gesellschaft , die sich zu einer der üblichen Entrüstungs -
Versammlungen zusammengefunden und kein gutes Haar an
der Familie v. Kaehne gelassen hat . Das ist echt deutsche Art ,
wie sie leibt und lebt im Kreise jener , deren Ahnen das edle
Ha ndwerk des Roubrittertums ausgeübt haben .
Mit der wirklichen deutschen Art hat das nichts zu tun . Diese
wendet sich mit Abscheu ab von solchen Elementen , die glauben ,
in selbstherrlicher Weise über Leben und Tod ihrer Mit -

menschen entscheiden zu können . Die deutsche Sprache hat für
solche Bergehen das Wort „ Verbrechen " . Daß die „Deutsche
Tageszeitung " " den Mut aufbringt , jene zu verunglimpfen , die

sich gegen Verbrechen wehren , zeigt die ganze Verkommenheit
der Gesellschaft , die sich auch heute noch „ Blüte der Nation "
nennt .

Im wohltuenden Gegensatz zu dieser Bemäntelung der
Taten de ? Herren v. Kaehne steht die scharfe Absage , die
das „ Deutsche Abendblatt " des Herrn W u l l e an die Adresse
der Familie v. Kaehne richtet . Sie nennt ihr Treiben u n -

verantwortlich und betont ausdrücklich , daß sie von

diesem Treiben weit abrückt . Wir möchten hoffen , daß
auch dieienigen , die heute noch mit Begeisterung zu dem

Schießhelden von Petzow aufblicken , bald denselben Schritt tun .
Von der Regierung aber erwarten wiv daß sie jetzt ihrer -

scits dafür sorgt , daß dem Skandal von Petzow , der zugleich
ein I u st i z s k a n d a l ist , e i n Ende gemacht wird .

Schulöebatte im tanötag .

Prlosessor Dr . Fnsiaf Caasen weilte Montag auf der Durch -
fahrt vom Haag nach Kopenhagen in Hamburg . Nansen , der das
Hungergebiet in Rußland besucht hat , bestätigte die Zeitungs -
Meldungen , daß die hungernden Einwohner die Leichen der

verstorbenen Angehörigen verspeisen . Die sürchter -
lichen Szenen , die sich dort abspielen , sind im Film festgehalten
worden .

vom Kaiser Augustus erneuert mit der Einschränkung , daß sich der
Mietserlaß nur auf Wohnungen bezielzen solle , deren Miete in Rom
2000 Sesterzen und in kleineren Städten 500 Sesterzen überstieg . Der
Dichter Iuvenal klagte , daß man für die Miete , die ma nin Rom für
eine elende Bude zahlen müsie , in der Provinz ein entzückendes
Landhaus mit anliegendem Garten erwerben könne . An eine Aus -
dchnung des Forums war schon aus dem Grunde nicht zu denken ,
wril man zu diesem Zweck « die umliegenden Häuser hätte enteignen
müssen , was angesichts der teuren Grund - und Bodenpreise einen
enormen Kostenaufwand verursacht hätte . Alt , wie die Wohnungs -
not selbst , ist auch das Bersahren , ihr dadurch zu begegnen , daß man
der Geldgier der Vermieter einen Riegel durch Festsetzung von
Höchstmieten vorschob So gingen die Päpste bei der Bekämpfung
der Wohnungsnot außerordentlich radikal vor . In diesem Sinne mach -
ten sich vor allem Paul II . , Julius II . und Paul III . bekannt . Unter
Alexander VIII . wurde ein « Derfiiqung erlasien . die bestimmte , daß
die Miete einer Wohnung herabgesetzt werden müsse , die drei Monate
unvermietet aeblicben war . Und Leo XII . verbot durch ein Dekret

. im ? ahre 1824 den Eigentümern von Häusern und Läden in Rom ,
wie immer auch die Mietiverträge lauteten , „die Mieter unter

irgendeinem Borwand , an», allerwenigsten dem der Mietssteigerunz ,
auf die Straße zu setzen ". _

Kiekner Gtresemichel l

Ein Kinderreim .

Ei «i , du kleiner Stresemichel ,
Was glupschst du dir die Augen aus dem Köpfchen ,
Bcsabberst dir vor Gier den Pichel
Und reckst den Hbls nach dem Regierungstöpfchen ?

Du hättest , klein ' r Schelm , wohl gern genascht ,
Wie einst , als ' » Papa Fehrenbach erlaubte ?
Run wurdest in der Reichskanzlei du überrascht ,
Und was du da gestsmmelt , niemand glaubte .

Di « Zung « rausßesireckt hast du dem Onkel Wirth .
Der stellte dich , trotz deine « Schmerzgelärmes ,
Barsch in die Ecke , bis daß du gekirrt . . .
Doch sieh , da kommt die gute Dante Hermes !

« eh s - bleuniz hin zu ihr und mach „ei ei ".
« ib ' s schöne Händchen euch der Muhme Geßlern ,
Dann kann sich nach « rennen , daß die zwei
Deine bedrängte Lage hilfreich beßlcrn .

� _
Dt i ch. v. L i n d e n h e ck e n.

Nvaarlsche �xe- rew - iitttc » weiten «n »er Tturm - An « .
Nellu u g. l - otetnmer «>r . gejetn » : GemSide und «quarelle »»' ,

MoSolh Nag » und Plastiken und M,nume »ta ' ,en - . »ld - von Pcrt .

Dt - jluSstellung Ist täglich von 10 - « . « vmit - g « von 11 —S lldr «eiftnet .

ICC „ viomtschte Cchor Grosi Bcrlin - ' ( M. d. ATD ). . Ebormeister
Scheichen , l ' ält beule abend 7V, Ilbr im Eoalb - u der Blauere , lSricdnchS .

bain . Am Fried ' . ichShain 16 —23, fem dtiileJ Konzert ab. Mitivirlung :

Tai verstärkte LIüthncr . Orchesler .
(» ine philosophische Vorlesung mit Aussprach « ( Einsühruna in die

Philosophie ) beginnt «en . Dr . Adel Donnerstag , abends > —S' / , Uhr ,

vorolhcenftratze 12 ( R« algymnafium ) „

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzungdes Preußi . s
schen Landtages stand die zweite Beratung des Kultus - ü
Haushalts .

Abg . König - Swinemünde ( Soz . ) :
Die Kulturpolitik muß ebenso wie die Wirtschoftsvolitik die

internationalen Gesichtspunkte mehr berücksichigcn .
Europa muß , wenn es sich behaupten Will , zu einer Föderatiopolitik
übergehen , für die der deulsch - schweizerische Schiedsgcrichtsvertrag
euren erfreulichen Anfang bildet . Wir wünschen einen Erlaß des
Ministeriums , der darauf hinweist , daß der Unterricht gemäß Artikel
143 der Reichsverfasfung

im Geiste der Dölkexversöhnung
gehalten fein muß . Minister Haenisch hatte diesen Erlaß schon vor -
bereitet , er ist aber bisher nicht herausgegeben worden . Unser Volk ,
insbesondere seine Jugend , kann - ine im Geist der Völkerversöhnung
geleitete Außenpolitik nur verstellen , wenn die n a t j o n a l i st I -
schen Bestrebungen aus dem Unterricht fernge
halten ' ■ '

I W >
~

Schulung
Kurse für
werden . Für diesen Aufgabenkreis muß im Kultusministerium eine
Abteilung eingerichtet werden , an deren Spitz « ein Mann aus dem
praktischen Leben gehört . Diele Abteilung müßt « in engster Ber °
bindung mit dem Handelsministerium stehen . Wir fordern weiter
einen organischen Aufbau des Schulstistems von der Volksschule zu
den höheren Schulen und Universitäten . Hierfür müßte «ine be -
sondere Reformabteilung eingerichtet werden . Die Aufbauschulcn
dürfen nicht einseitig als Lehrer - und Berufsbildungsinstituts «inge¬
richtet werden . Der Universitätsaufbau , wie in Sachsen vorbereitet ,
kann für uns vorbildlich sein . Di « großen Erziehungsausgaben können
nur mit einem ausgezeichnet vorgebildeten Lehrerstande geleistet
werden . Darum muß ihm die Universität geöffnet werden . Warum
gelle «

lmme ? noch die allen LehrplSne ,

insbesondere was den Geschichtsunterricht angeht ? Warum wird
immer noch der alte geschichtliche Unsinn der Dergangenheit , Hohen » !
zollernlegenden usw . gelehrt ? Man belchäftigk sich viel zu '
sehr mit dem toten Ballast der B- eroangenheit und vergißt darüber bi « ;
Gegenwart und die Aufgaben der Zukunft . Der Staat , wie er heute
geworden ist , muß im Herzen der Jugend verankert tmden . j
Die deutlchnationalen Iuqendbünde mit ihrer monarchistischen Propa - .
ganda müssen sorgsam überwacht werden . Die Erziehung muß eine
Erziehung zur Gemeinschaft sein . Die Versuchsschillen
und die Bestrebung der Schulresormer müssen gefördert werden . Di «
Schulleitungen , die ganz « Verwaltung überhaupt , muffen modernen
Menlchen überantwortet werden . ( Lebh . Beifall bei den Soz . )

Abg . D. Reinhardt ( Dnatl . ) dankt der Landwirtschaft dafür , daß
sie du - ch ein « ausreichende Emäbrunq unseres Volkes erst ein « Kultur -
Politik überhaupt ermöglicht . ( Zuruf links : Be ! Kartcffelpreisen von
SVO Mark und darüber pro Zmtner ! ) Die Eltern sind die einzigen
Erziehimgsberechtiglen . Die Erziehung muß eine christlich - religiöse

Dem Artikel 146 steht Artikel 174 der Reichsverfassung ttegen -über : Bis zum Erlaß des Reichsschulgesetzes soll es bei der bestehenden
Rechtslage bleiben . Die Rechtslage wird geschaffen durch das Volks »
fchulunlerhallungsgesetz von 1SV6.

"
Minister Haenisch bat zu dem

Notmiffel gegriffen . S a m m e l k l a s s « n zu errichten für diejenigen
Schu . er , die am Religionsunterricht nicht teilnehmen . Wenn sich die
Sammslklasfcn zu einem System ausbilden sollten , dann werden sie
zu r e i n e n P r o l e t a r i e r s ch u l e n. Es besteht die große Ge -
lahr , daß junge unerprobte Lehrer für diese Schulen heranne . zog - rn
werden , die keine Gewähr dafür bieten , daß sie wirtlich den hoben
«nterrlchtsaufgaben gewachsen sind . ( Unruhe links . ) Ich boffe auf
eine baldige Regelung dieser Fragen , wenn nötig , durch ein Reichs -
notgefetz . Di « Einheitsschule kann vorerst nur als eine ideelle
Einheit erstrebt werden . Demnächst werden die

Richllmle « für die Reform der Volksschulen

erscheinen . Die deutsche Oberschule und die Aufbauschule sind die
Schrittmacher der neuen Schulreform . Am 1. April d. I . werden

2. ' ie Aufbau - und Oberschulen sollen nicht verkappte Lehrerseminare
werden .

Die Lehrerbildung muß einheitlich für das gan . ze Reich
geregelt werden . Die Verhandlungen darüber sind noch nicht abge -
schlössen . An der neunjährigen Dauer des höheren Schulunterrichts
muß festgehellen werden , ebenso wie an der siebenjährigen Dauer
des Mädchenlyzcenunlerrichts . Die neuen Geschichtsbücher
sollen nur die Tatsachen geben und den Schülern den Roh st o s f
für ihre Arbeit liefern . Daneben wollen wir Ouellenbücher einführen
mit klassischen geschichtlichen Darstellungen . Das Ministerium muß
es ablehnen , selbst solche Bücher herauszugeben . Es will hier kein
Staatsmonopol schaffen . Die Sclbstoerwaltungskörper der
Studentenschaft müssen entpolitisiert werden . In die akademische
Freiheit werte ick, niemals eingreifen .

Abg . Lauscher ( Z. ) : Für lange Zelt ist in Deutschland keine andere
Staatsform möglich , als die Republik . Deslxrib müssen wir sie
bejahen . Die Opposition gegen den heutigen Staat muß sich vor einer
zersetzenden Kritik hüten . Unser Volk ist keine Einheit in dem
Sinne , wie sie die Einheitsschule zur Voraussetzung hat . Di « von der
Sozialdemokratie gc ' orderte weltliche Schule müssen wir als
religionslos « Schul « bezeichnen : denn der religionskundliche
Unterricht dieser Schul « hat mit Religionsunterricht , wie wir ihn
verstehen , gar nichts zu tun . Diese Rcligionskunde macht höchstens
indifferent .

Die Rechlsansprüche der Kirch «

dem Staat gegenüber müssen genau klargestellt werden . Die Stellung
nähme gegenüber dem Autrag König , der verlangt , daß die Grund -
sätze für die Ablösung der staatlichen Leistungen gegenüber der Kirche
bald festgesetzt werden sollen , ist nicht so einsach . Der Zeitpunkt für
die Ablösung ist noch nicbt gekommen .

Abg . Dr . Schuster ( D. Vp. ) : Bei der Trennung von Staat und
sein . An der Vergangenheit unseres Voltes muß sich unsere Jugend Kirck - muß jeder Teil zu seinem Rechte kommen .
wieder aufrichten .

Kultusminister Dr . Voclih :
Die Erziehung unserer Jugend zur Staatsgesinnung ist

eine unserer Lsauptaufgaben . Wir müssen dem allen Staat dankbar
sein für dos , was er an Kulturgütern geschaffen hat . Die Koalition
fordert von jeder Partei vorläukiae Opfer . Sie verlangt aber von
niemandin einen Verzicht grundsätzlicher Art . Koalition
heißt nur Arbeilggemeinschafi , aber nichl Gesinnunasgemeinschaft .
Keine Koalitionspartei darf eine Politik treiben , als ob sie ganz allein
wäre . Wenn die Sozialdemokraten von uns Verständnis für ihre
Forderungen oerlangen , dann müssen diese auch Verständnis für das

Bürgertum zeigen . Rur aus der deutschen Vergangenheit können
wir die Kräfte für den Wiederaufbau gewinnen . Andererseits ist
ober auch zu sagen : der deutsch « Staat , so wie er gelchirl ) tlich geworden
ist , ist

kein idealer sZukunflsstaak .

Wir müssen unser « Jugend auch fest auf den Boden der

Gegenwart stellen . Die Herausgabe eines Erlasses , wie ihn
der Abg . König forderie . «mpiichlt sich nicht . Der Gesamtunterricht

muß im Sinne der Völkerocrsöhnmio . zugleich aber auch im Geist «
des deutfcken Volkstums erteilt werden . Mit der konfessio -
nellen Trennung in Deutschland muß man mm einmal rechnen .

Die Schule kann nickt von sich aus Kullurfragen ( wen , feit da , Volk

in einer vierhunderifährigen Gslchichte nicht gelöst hat . Di « Ver -

fassuna garantiert die konfessionellen Schulen . Ich bitte

ihre Geaner , den Vogen in diesem Kampfe nicht Zu über >pannsn .

( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das machen wir ja auch , nicht . )

Abg . Klttnspelin ( U. Soz . ) : Der demokratische Gedanke muß in
der Erziehung der Jugend die stärkste Stütz « erholten . Die Erziehung
muß schöpferische Kräfte in der Jugend freimachen . Nicht nur die
Geschichtsbücher , auch die Lesebücher sind eine Schande für die
Republik . Die Universitäten sind

Hochburgen der Reaktion .

Der Staat muß größeren Einfluß auf die Universitäten gewinnen .
Selbst wenn dabei auch in die akademische Freiheit eingegriffen wird .
Wirklichem religiösen Leben bringen auch wir Hochachtung eirtgegen ,
aber der Kirche , welche die Ausbreitung religiösen Lebens nur ver -
hindert und eine geschworen - Feindin des heutigen - Staates ist ,
bewilligen wir kein « staatlichen Mittel .

Abg . Dr . Vleper ( Komm. ) : Die Schul « ist trotz aller Redensarten
noch immer eine Klaffenschule . Di « Zeit wird kommen , wo die

Voltsmassen noch ganz anders als das bisher geschah ihre Forde -

rungen anmelden werden .
Abg . hoff ( Dem. ) : Staatsbürger müssen herangebildet wcrden

ohne Ansehen des Standes und der Konsession . Bedauerlich ist . daß
die akademische Jugend so wenig Verständnis für die Demokratie

zeigt . Die Berussbildung der Lehrer muß sich an die Univerfitäts -
bildunq anlehnen . Konfessionelle Lehrerbildung steht mit der Reichs -

Verfassung in Widerspruch . Die höh - ve Lehrerbildung kann nur auf
simultaner Grundlage erfolgen .

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 12 Uhr : Erhöhung der Zu -

Wendungen an technische Beamte der Bcrgbauverwaltung . Kultus -

Haushalt . Abstimmungen über die Anträge zum Streik . Schluß

gegen 6 Uhr .

Der Deutstbe kann zahlen ,
damit Frankreich Geschäfte macht .

Wir lesen in der „ Frankfurter Zeitung " :

„ Deutschland soll die Zahlungsverpflichtungen erfüllen und es

will sie erfüllen , soweit es dazu irgendwie imstande ist . Das Wies -

badcner Abkommen sollte für Frankreich einen Weg eröffnen� die

deutsche Arbeit zum Wiederaufbau seiner zerstörten Gebiete nutzbar

zu machen . Nun wird , wie uns Herr Tardieu im „ Echo Nasional

feststellt , die Durchführung der deutschen Sachleistungen von Groß -

intercssenten mit bestimmendem Einfluß aus die politische Leitung

syslcmaiisch hintertrieben . Uns liegen zwei Inserate verschiedener

deutscher Blätter vor : in dem einen schreibt die Preußische Landes -

austra - stelle die Holzverdingung für den Wiederaufbau in Frank -

reich , Belgien und Italien aus ; im anderen bittet eine bedeutend «

Jirma in Zrankreich große hoizvorcüte . welche sie in Paris und im

Wiederaufbaugebiet besitzt , zum Verkauf ( in D « u t s ch l a nd ) an .

Offerten seien an Herrn Courthy . Paris , zu richten . Welch großartige

Orgonifotian enthüllt sich da unseren Blicken ! Im zerstörten Gebiet

ein - Ueberfülle unverwendbarcn Materials , während aus Deutschland

dorthin neue Holzlasten geschafft werden sollen . Di « Leidtragenden

dieses von grofikapitalistischeff Interessen geleiteten Unsinns sind die

französischen Büroer und Bauern , die weiterhin Heim und Herd ent -

behren müssen , und die Deutschen , die bei jeder Gelegenheit von

französischen Politikern des schlechten Willens und des Vertrags -

bruchs bezichtigt werden . "

Wir haben hier einen ähnlichen Fall wie bei den deutschen

Kohlenlieferungen an Frankreich , deren Hauptzweck es ist .

Frankreich die Konkurrenz j n K o h l e und Eisen mit

England am Wellmarkt zu erleichtern . Der Friedens -

vertrag fordert von Deutschland Wiedcraufbaumaterial , ge -

schäftstüchtige Franzosen aber verkaufen ihre eigenen Holzvor -
räte zu dem durch die Liefcrungspflicht maßlos hochgetriebenen
Preisen nach dem Auslände .

Wir haben nichts dagegen , wenn Frankreich so den

handgreiflichen Beweis für die II n s i n n i g k « i t

des Versailler Vertrages zu liefern bemüht ist.

Einigung in Dänemark .

Die . Vergleichsverhandlungen im dänischen Arbeiter »

konflikt haben dazu geführt , daß bisher 17 Organisationen , dt -

zusammen 40 000 Arbeiter zählen , ein neues Ueberein -

kommen eingegangen sind .

Eine Warnung Groeners .
In einer Sonderausgabe des „Reichsvcrkehrsblaties " nimmt der

Reichsverkehrsmini st er zu der Möglichkeit einer Wieder -

aufnähme des Eisenbohnerstreiks wie folgt Stellung :

Der Vorstand der Reichsaewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamtcn
und » anwärtcr beschäftigt neuerdings mit dem Gedanken einer

Wiederaufnahme des Streiks .

Ich mache darauf aufmerksam , daß der Reichstag in seiner weit

überwiegenden Mehrheit den Standpunkt der Regierung in der

Streiksrage gebilligt hat . Der Herr Reichskanzler hat zu dieser

Frage in der Reichstagssitzung vom S. Februar d. I . nachdrücklichst

erklärt , daß ein Streikrecht für den Beamten nicht

bestehe , und er hat die Arbeitsniederlegung eines Teiles der

Reichsbohnbeamten als eine „ Revolte in der Beamtenschaft " ge -
brandmarkt . Danach müßte bei einer Wiederholung solcher Vor -

kommnisje gegen jeden die Arbeit verweigernden Beamten mit aller

Schärf « eingeschritten werden . Die diesmal geübte Schonung

der Mitläufer könnte nicht mehr in Frage kommen .

Die hier wiedergegebene Erklärung des Herrn Reichskanzlers

widerlegt aber auch die von der Reichsgew - rkschaft verbreitete Dar -

stellung , wonach die Reichsregierung die jüngst begangenen Vcrfeh -

lungen nachträglich milder beurteilen soll als bisher . Maßgebend

für die Beurteilung sind allein die im Kabinett ausaestellten , im

Reichstag von mir bekanntgegebenen und dort gebilligten Nicht -

linien . für deren Einhaltung ich die volle Berantwortung über -

nehme . Ich habe Anlaß , dies mit Rücksicht auf das pflicht - ictreue

Personal und auf die mit der Unterschunz der �isziplinarfälle ba -

trauten Beamten besonders zu betonen .

Maffenentlassunaen in Nußlanü .
Das Kommissariat für . Weaekommunikationen macht - bekannt :

Auf den Eisenbahnen sind die Personolctats um 26 Proz .

verringert worden . 32S 000 Eisenbahner sind entlassen worden .

Zurzeit befinden sich noch 931 000 im Dienst . Weitere Ent .

lassungen werden vorbereitet . Die Zahl der Arbeit -

nehmer im Wassertransport ist um 1S0 0V0 verringert worden und

beträgt 226 000 . _

Der würklemberattche Flncmzminlster Liesching ist wegen Krank .

Seit vom Amie zurückqeileten ; an seine Slelle tritt der ehemalige

Arbeitsminister Dr . Schall .

Der Exkronprinz bat seine Erinnerungen au « der

Krieg » zeit niebcrgeschriebeu und wild diese Arbeit demnächst
bei Cotta erscheinen lassen .



Gewerkschaftsbewegung
Hetriebsrätekongreß öer Schuhinüuftrie .

Der vom Zentralveröand der Schuhmacher Deutschlands ein -

berufene am 17. und 18. Februar im Leipziger Volkshaus tagende

Kongreß war beschickt von zirka 90 Delegierten und Verbands -

funktionären . Ferner waren anwesend B r o l a t - Berlin von der

Verbandes der Schuhindustrie Frankfurt a. M.

Der Kongreß diente insbesondere der theoretischen Schulung der

Betriebsräte zur Erfüllung ihrer Ausgaben im Betrieb . Zu dieser

besonderen Schulungsarbcu imie - hült der Verband zwei angestellte

Bctricbsrätesekretäre , die in Sitzungen und Konferenzen und lehrend

durch Kurse die Betriebsräte lausend unterstützen .
Nach den üblichen Empsangsreden und nachdem des verstorbenen

84jährigen Verbandsgründers und ehemaligen Vorsitzenden
S i e b e r t gedacht worden war , hielt zum 1. Punkt der Tages -

ordnung :

„ Die allgemeine Welllage und die deutsche Dolkswirtschasi "

Dr . Norbert Einstein - Stuttgart ein großzügiges Referat . Er

beschäftigte sich hauptsächlich mit der W e l t w i r t s ch a s t s l a g e

und zeigte ihre wichtigen , entscheidenden und charakteristischen Merk -

male auf . Er sieht neue weltwirtschaftlich « Verwicklungen und

imperialistische Zusammenstöße voraus , die nur vermieden werden

können , wenn die Arbeiterschaft in allen Ländern sich größeres ,
immer ausschlaggebenderes Mitbestimmungsrecht aus die Regelung
der Wirtschaft und ihrer außenstaatlichen Beziehungen erringt . Für
die tägliche Praxis der Betriebsräte beschäftigt « er sich eingehend
mit der

Verschleierung der Kciplialszewiune .

zeigte , was alles an Versuchen beim Unternehmertum in Uebung ist ,
die Arbeiter vorn und hinten zu belügen und zu täuschen bei ihrem

Bestreben , Einblick zu gewinnen in die Geschäftsgebarung . Als

große entscheidende Notwendigkeiten für die Gesundung des Wirt -

schaftslebens seien zu nennen ! Stillegung der Notenpresie , Sanie -

rung des Staatshaushalts , Aufbringung der Reparationslosten durch

Erfassung der Sachwerte , d. h. der Beteiligung des Reichs an der

Produktion .
Die sozialistisch « Arbeiterschaft aber werde nur dann in der

Richtung dieser wirtschaftlichen Parolen etwas erreichen , wenn sie fo
in sich geschlossen ist , daß sie sich gegenüber den starken kapitalistischen
Mächten auch durchsehen kann .

Die Syißenorganisattoneu
der Gewerkschaften wüßten ihre Macht mehr auf die großen wirt -

schaftlichen Erfordernisse konzentrieren . Die 10 Forderungen des

ADGB . seien das Mindeste , was im gegenwärtigen Stand der Wirt -

schaft erreicht werden und für dessen Durchführung die gesamte Ar -

bciterschaft zusammenstehen und sich verbürgen müsse . Zu diesem
Ziele bin müsse sich bei der Arbeiterschaft , insbesondere den - Ve -

triebsriiten , einstellen : glühender Kampfeswille , aber auch ein

kdlifchcr , nüchterner Verstand ,
der auch dann standhält , wenn in bewegten Zeiten die Leidenschaft
sich über die Forderungen der Vernunft hinwegsetzen will . ( Leb -
hafter Beifall . )

Die Diskusston war in allem wesentlich zustimmend . Ein

paar Kollegen ( Beuthan - Weißenfels , Schüffler - Erfurt ) bemängel -
ten , daß der Referent die Entwicklungsmöqlichkeiten der östlichen
Länder zu wenig berücksichtigt habe , wie auch jene Bewegung , durch
die die Arbeiterschaft dort versucht Hobe , die Wirtschaft sozialistisch
umzugestalten . — weiter wurde die Anstellung eines wissenschaftlich
geschulten Volkswlrtschoftlers im Vorstand gewünscht sowie das

Verlangen nach engerem Iu ' ammenarbcilen

zwischen den Verbänden der le�crherstellenden und ledcrverorbeiten -
den Industrien betont . Vom ADGB . verlangte ein Redner die Ein -

setzung der Arbeitermacht zur Durehsetzung der Forderung : Er -

fossung der Sachwerte Ein Angriff Schüsflers - Erfurt auf die chal -
tung des ADGB . und der sozialistischen Regierungsmitglieder zum
Elscnbahncrstreik veranlaßt « Rerbandsvcrsitzenden Simon zu der

Erklärung , daß zwar auch er die Inszenierung des Streiks nicht ge -
billigt habe , daß aber seiner Auffassunn nach von dem Augenblick
an , ' wo die Regierung in der bekannten Weise vorging , die Arbeiter -
organisationen unbekümmert ihres sonstigen Standpunktes zum
Streik an die Seite der Streikenden hätten treten müsien , weil deren
Grundrechte angetastet wurden . Bon diesem Gesichtspunkt

' aus be -
daure er den Aufruf des ADGB ,

Dr . Einstein ging im Schlußwort sehr ausführlich auf das

gestreifte russische Wirtschaftsproblem ein . Er wünschte , die beiden
Diskussionsredner hätten das Problem gelöst , er , der Referent , ver -
möge das nicht . Durchaus zurückzuweisen seien Borwnrse , das west -
europäische Proletariat Hab « den Zusammenbruch Rußlands ver -
schuldet . Er sei die Folge des utopischen Versuchs des Aufpfropfens
einer sozialistischen Wirtschaft auf einen agrarischen Stamm , oder —

auch der Sabotage des nichtsowietistischcn Auslands , aber auch der
ungenügenden Einschätzung «irklicher wirtschaftlicher Tatsachen . Das
erklärte der Referent des eingehendsten , legte weiter dar , aus welcher
Entwicklung heraus die Arbeit - r dazu kommen würden und müßten ,
den Staat zu verteidigen , bezeichnete in seiner Stellungnahme zum
Eisenbabnerstreik diesen Streik als einen im Wesen reaktionären
Streik ( wenn auch die Allgemeinarbeiterschaft stch oegen die Ber -
ordnung des Reichspräsidenten und Maßnahmen der Regierung habe
wenden müssen ) und schloß mit der Darlegung , daß die Arbeiter .
schaft sich wieder daran gewöhnen müsse , Parolen zu folgen , die
von wirtschaftlich und politisch klar ausgebildeten Geistern ausgehen
müßten .

Eine Resolution des Referenten wurde einstimmig angenommen ,
sie enthält u. a. auch die Forderung der Durchführung der 10 Punkte
des ADGB .

Zum Punkt

. Betriebswissenschaft in der Schuhindustrie "
hielt Betriebsrätesekretär ch u t h - Stuttgart ein sehr instruktive » Re »
fcrat , das eine eingehende Diskussion auslöste und insbesondere von
Simon auf Grund der Erfahrungen aus seiner Amerikareise wir -
kungsvoll ergänzt wurde . Die deutsche Schuhindustrie in ihrer
Leistungsfähigkeit im Vergleich zur amerikanischen kranke an un -
genügender Spezialisierung , also daran , daß sie nicht so aufgebaut
sei , daß der eine Betrieb nur cherren - , der andere nur Damen - , der
andere nur Kinderschuhe mache , und wo auch die Arbeit der Ardeiter
noch im besonderen spezialisiert sei . Aber die Art der deutschen
Schuhproduktion ist eine historisch auf dem Wege über die Zunft -
und Manufakturperiode gewordene . So ist die Zersplitterung viel
größer peworben als in . Neuland Amerika Innerhalb dieser beut -
schen Eigenart haben die Betriebsräte zu arbeiten . Wo

größere Spezialisierung

angewendet werden kann , sei darauf zu drängen . Vor allem aber

auch auf das Dorhandensein der notwendigen Ersatzmaschinen und

eigener Reparaturwerkstätten . Die Akkordarbeit , im allgemeinen

völlig zu verurteilen , müsse zum mindesten überall dahin einge -

dämmt werden , daß sie nicht Wühl - und Mordarbeit sei . Auf die

Durchführung wissenschaftlicher Betriebsführung sei zu drängen , ob -

wohl unter trt -r jetzigen Ordnung nicht zu verhindern sei . daß sie

zugleich auch dem Kapitalismus zugute komme . — Die Diskussion

brachte eine Fülle von Anregungen . Vertreter des Angestelltenver -

i i
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band « » und der Werkmeifterverbände sprachen wiederholt die Be -

reitwilli�keit zu

engem Zusammenarbeiten « st der Arbesterschafk

aus . Gegen 2 Stimmen wurde ein Antrag angenommen , worin j
auf das allerentschiedensi « die unverständliche Handlungsweist der - '

jenigen Kollegen und Kolleginnen verurteilt wird , die fortgesetzt an

den gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen rütteln und , um
den Samstagnachmittag vollständig frei zu bekommen , gegen den

Achtstundentag Sturm laufen . Der Kongreß verspricht , in der Be -

ziehung Aufklärung über dieses felbstschädigende Tun hinauszutragen .
Zum dritten Punkt der Tagesordnung

„ ArbritaMdimg und Vetri «b«rStebildung "

referiert « Dr . Engelbert Graf - Stuttgart : Voraussetzung des

Sozialismus sei Reile der Wirtschaft , Reife des Proletariats . Be -

faß am Ende des Krieges und besitzt heute das �Proletariat die

nötige Wirtschaftskenntnis , die Produktion weiterzuführen ? Der Re -

ferent verneint es . Die Frage : Wo sind zur Schulung des

Proletariats die chebel anzusetzen ? beantwortet er aus den Er -

fahrungen seiner Wanderlehrtätigkeit heraus eingehend . Er zeigte
einen Kreis wirtschaftlicher Bedürfnisse und Aufgaben auf , ferner
die Gebiete , Lehrmethoden und Lehrkräfte und die Arbeiterschichten ,
an die sich die Dildunzsarbeit zu wenden hat . Den systematischen ,
fesielnden Ausführungen wurde reicher Beifall zuteil .

Die Diskussion , reich an Anregungen , schlußfolgerte , mehr und

Systematischeres als bisher auf dem Gebiete der Bildungsbestrebungen

zu leisten .
Unter „ Verschiedenes " wurden vor allem gewisie unter chinweg -

gehen über Tarifsestsetzungen inszenierte Streiks und Bewegungen
gerügt .

Der Kongreß klang in voller Harmonie aus .

Seamtensthast unö Sozialdemokratie .
In Derliy berät zurzeit ein Ausschuß der Stadtverordnetenver -

sammlung über die neue Besoldungsordnung der Stadt

und die Eingruppierung der städtischen Beamten . Wie wir hören ,
werden über die Stellungnahme der Vertreter unserer Fraktion in

diesem Ausschusse die abenteuerlichsten Gerüchte ver -

breitet . Es sei deshalb darauf hingewiesen , daß die Beratungen

dieses Aussthusics auf einstimmigen Beschluß aller Parteien

vertraulich sind , damit auch der Anschein vermieden wird ,
als ob die Mitglieder sich bei irgendeinem Beschlüsse von a g i t a -

t o r i s ch e n statt von sachlichen Gesichtspunkten leiten ließen .
Alle Mitteilungen über bestimmte Beschlüsse — es ist überhaupt noch
kein einziger endgültiger Beschluß gefaßt worden — beruhen also

aus ganz haltlosen Kombinationen , noch viel mehr natür -

lich eine agitatorische Ausnutzung irgendeiner Stellungnahme einer

einzelnen Fraktion .
Die Beomtenpolitit unserer Partei ist bekanntlich

so klar wie nur möglich . Gerade in Berlin hat unsere
Fraktion von jeher ganz eindeutig und entschieden den Standpunkt
vertreten , daß alle niedrig besoldeten Beamten u n b e -

dingt so weit gehoben werden müssen , wie es sich
mit den gesetzlichen Bestimmungen irgend vereinbaren läßt .
Sie hat weiterhin schon vor Wochen im Plenum erklären lassen , daß
die unsoziale Spannung zwischen den niedrigsten und

höchsten Gehältern beseitigt werden müsie , und daß eine Gemeinde
von der finanziellen Lage der Stadt Berlin es nicht verantworten
könne , ihren h ö ch st e n Beamten dieselbe Lebenshaltung
wie vor dem Kriege zu gewährleisten . Es dürfte selbstverständlich
sein , daß unsere Bertreter in dem jetzt tagenden Besoldungsausschuß
denselben Standpunkt , der durch Fraktionsbeschlüsse festgelegt ist , ein -

nehmen . Eine solch « Beamtenpolitik ist die einzig «, die u. E. im

Interesse der Allgemeinheit liegt , und wir werden sie
jederzeit in der Oeffentlichteit vertreten .

Mit dieser Feststellung dürften sich alle Gerüchte und Mut -

maßungen über die vertraulichen Verhandlungen des Ausschusses
erledigen . Nach Abschluß der Beratungen werden wir die Stellung
unserer Fraktion zu den Einzelsragen ausführlich darlegen und be -
gründen .

Berhandlunge « im T« peziererqewerbe .
In einer stark besuchten Versammlung der Tapezierer am Samt »

tag rouvd « von Müller über den Vorlauf der bisherigen Lohn -
Verhandlungen berichtet Den Arbeitgebern sind folgende Forde -
rungen eingereicht worden : >

Gehilfen bis zu zwei Iahren nach beendeter Lsbrzeit sollen
1Z M. Stundenlohn erhalten , die älteren Gehilfen 17 M. , berufliche

HkffsarMker den Mindestlohn der Gehilfen , Hauskssener , Packer unL

sonstige Hilfsarbeiter 600 M. , Zupferinnen 400 ' M. Wochenlohn ,
Tepeziernähermnen 12,50 M. und Ungeübte 11 M. ( nach 6 Monaten

ebenfalls 12, SO M. ) Stundenlohn . Ferner soll auf Außerhausarbeiten
1 M. und für Arbeiten außerhalb der Postgrenze 2 M. Zuschlag

zum Stundenlohn ( auch für Kleber ) gewährt werden .
Die am 13. d. M. mir den Vertretern der Arbeitgeber gepfloge -

nen Verhandlungen verliefen ergebnislos . Man lehnte es ab , über
die eingereichten Borschläge zu verhandeln und gab der Lohn -

kommission den Rat , die am 22. d. M. tagende Innungsversamm »
lung abzuwarten .

Der hierauf von der Lohnkommission angerufene Schlich -

tungsausschuß fällte am lä . . d. M. folgenden Spruch : Da

eine tariflose Zeit vorliegt ( der ' Tarif ist am 15. abgelaufen ) , der

Schlichtungsausschuß aber als vereinbarte Schiedsstelle von einer

Partei ( den Arbeitgebern ) nicht anerkannt wird , fehl ! zurzeit auf
Grund der geltenden Bestimmungen dem Schlichtungsausschuß die

Möglichkeit , in die Verhandlungen einzugreifen . Er empfiehlt den

Parteien weitere Verhandlungen .
In der Diskussion wurde das Verhalten der Arbeitgeber scharf

verurteilt und von einigen Rednern gefordert , sofort in den Streik

zu treten .
Eichen wandte sich gegen diesen Antrag , der angesichts der

Situation begreiflich sei ; aber man dürfe sich nicht allein von der

augenblicklichen Stimmung leiten lassen . Auch Gerhardt und

andere Redner sprachen sich dahin aus , die letzte Verhandlungsmög -
lichkeit zu erschöpfen . Schließlich wurde der Antrag der Lohn -
kommission gegen eine geringe Stimmenzahl angenommen , der

Empfehlung des Schlichtungsausschusses zu folgen , erneut über den

Abschluß eines Tarifoertrages zu verhandeln . Die Versammlung
wird die Innungsversammlung am 22 . abwarten , verlangt aber ,

daß die Berbandsleitung sofort die Unternehmer zu neuen Der -

Handlungen zu spätestens 23. Februar einladet . Die Versammelten
verpflichten sich, von ihren Unternehmern das Versprechen zu ver -

langen , in der Innungsversammlung für die Verhandlung am 23 .

auf Grundlage der beiderseitigen Tarifvorlagen einzutreten .
Sollte die Zustimmung nicht zustande kommen , so wird bei einer

am Freitag , den 24. Februar , in den Zentralfestsälen , Alte Jakob -

straße 32 , stattfindenden Versammlung über die weiteren Schritte

beschlossen . Die Versammelten oerpflichten sich, mit allen verfüg -
baren Mitteln für die Durchsetzung ihrer Forderungen einzutreten .
bis dahin aber in den Betrieben nichts zu unternehmen , was die

Bewegung gefährden könnte .
_

Spv . ' Netallarbeiter - Junktionare .
vvnnerikag 6 Uhr Konserenz aller Berlrauenslente , Belriebs -

räke . « eneralversawmlungsdelegierlen usw . in den . Sophiensä ' cn " .
Sophienstraße 19. Vsrtrag » es Sallesen Zean Stricker : . Zwei
Zahre SeirtiSarSteteseh " .

Da « Erscheinen aller Jnnkllanäre ist ersarderlich , da wichtige
Miktrilongen zu « » che » find . Partei - und Verbandstmch legitimiert .

_
ver Araktionivarstand .

Buchbinder und vnchblndcreiarbeiterinncn der Buchdruckereien
und Buchbindereien . Mitlivoch nachinitiag 4' 2 Ubr . in den Oranien -

Fkstiälen . Inhaber Graumann . Nauuynstr . 27. wichiige Veriammluug
aller Aktordarbeiter und «arbeiterinnen . ES ist Pflicht aller , zu er -

scheinen . Tie Branchenleilung .

vie in den IMneralwasserbelrieben beschäftigten Arbeiter , Ar -
beiteriunen und Kutscher nahmen Sonnabend den Bericht über die

Lohiiverhandluiigen vor dem SchlichtunaSauSichuß entgegen . Dad

ErsebniS derselben war folqender Vergleich : Die Lohnsätze werden vom
t . Februar 1922 bis 31 . März 1922 erhöht iür Arbeiter um 100 M. ,
für Arbeiterinnen um 90 M. und sür Jugendliche um 75 M. pro Woche .

?! ach längerer Diskussion nahm die Versammlung die Vor »

ichläge der Arbeitgeber an . Gedruckte Exemplare des Vergleich ?
sind im Verbandshureau , Engelufer 24/25 , Zimmer 38 , zu haben .

In der Lohnflrettsache der Maßschuhmacher tagte der SchlichtungS «
auSfchuß Groß - Berlii , am Freitag . Bei oen Verhandlungen er «
tlärten die Arbengeber , sie wären mcht in der Lage , ihren Arbeitern
den Siunienverdienst um mehr als 08 Pf . erhöhen zu können .
Unter dem bisherigen Tarif erhielten die männlichen Zeitlohn -
arbeiter 19,81 M. , die Akkordarbeiter 12,16 M. pro Stunde . Nach
dem Schiedsspruch de « SciilichlungSauSschusieS , der e in il im m ig
gefällt wurde , beträgt der Stundenlohn iür Zeillohnarbeiter 13 M ,
für « Nordarbeiter 14,48 M. Diesen Schiedsspruch nahmen die
Arbeiter am Sonnabend an . obwohl sie die Sätze als zu geling
bezeichneien . Dogegen lehnten die Arbeitgeber die Annahme ab .
Der Stielt geht daher weiter .

gentr «l »eria >«d der «»»esteüte ». Süttmoft . Osrom- Ztonzern : Mitglieder »
Betfammliin « edeitiä 7 Uhr in Havellands Feftiälen . Jleue Friedrichstr . 35. —
ein »lh «ndel : ffimtlisKacvecfammlung abends IV» Uhr in den Sopycen - Siilen .
Sapdienlr . 17/18.

»e»tl <S«e Hnt«rk >eiterH «>ba»d. AitNvoch 514 Uhr bei Wille , Sebastian -
strafte 8#, Bersanlinlung aler in den Haixenhut . und Uinvreßbetrieben Be-
schäftigte ».

»«*! s £e , Tean »v»rt «»beiten >erba »t . Bios - u. Teppichreinigungsbranch e : Ritt -
»och < Uhr im anglische » Hof, Alexanderstr . t7b , Versammlung . Tätigleits . und
Kastenbericht . Zlauivahlen . Stestungnahme zur Tariskllndigung . — Vertrauens -
lrute der Grnpve Leinen . Stafse : Mittmach 5 Uhr bei Witte . Poststr . LS, Ver -
trauensmSnneraersammlun «. — Handelshclfsarbeiter », arbeiterinnen , Muster -
«acherinne » ber Gruppe und Seidengrefthondel : Mittwoch s Uhr i »
der Schule Riedermaststr . IS, Gruppenversammluna .

Gealschea Hal>ai »eilei,e »»aN». Stelmacher : Sie Vranchenversammluna ist
Sannerstag abend 7 Uhr im Nssentftaler Hos, Aasenthaler Str . 11/12. Wichtige
Tagesordnung . >»I >iihliges und pHnklliches Erscheinen ist Pflicht . — Die
Vranchenleitung .
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warum die Kartoffeln so teuer sind .
Ein Landwirt , der daran — unschuldig ist .

Wre ist das mSgfidj , iwg in 25« r Ii n die geradezu ungehyuer -
lich ?n Karwffelpreise gefordert werden konnten , die in den letzten
SJdchen bekannt geworden sind ! Den empörten Hausfrauen , die
3 Mark pro Pfund und ähnliche Preife als wucherisch ab -
lehnen und auf den Kauf von Kartoffeln verzichten , antworten die
Händler mit Klagen über Wucher der Landwirte . Die Land -
wirte aber erklären sich für schuldlos und schimpfen über den ver -
teuernden Zwischenhandel , bei dem man die eigentlichen Wucherer
zu suchen habe .

Die Saattartosseln öes Großagrariers .
In dem Dorf « Selchow ( südöstlich von Berlin ) wirtschaftet «in

Grotzgrundbesif�er N « u h a u s , der dort den Posten des Amtsoor -
stehers Hot und zu den Führern des Landbundes gehört . Dieser

gemieteten Borrat von über 10 000 Zentner läßt sich «in Mehrerlös
von einigen hunderttausend Mark herausschlagen . Herr Neuhous
schreit schon , wenn ein Arbeiter das Zehnfache ' des vor dem Kriege
gegebenen Lohnes braucht . Merkt denn dieser Landbundiührer nicht ,
das Wievielfache früherer Preise ihm jetzt für sein « Kartoffeln
in die Hand gedrückt wird ? Er und seinesgleichen liefern den schlagen -
den Beweis dafür , wie nötig die Zwangswirtschaft war
und wie bitter die Abschaffung sich an dem arb eitsn -
den Volk r ä. ch t. Der „ Segen " des freien Handels strömt den
Landwirten nicht minder reichlich zu als den Händlern — die Ver¬
braucher aber müssen dafür aufkommen und zahlen , daß ihnen die
Augen übergehen .

*

Woraus erklären sich die in Berlin den 2Zscbrauchern abge -
forderten ungeheuerlichen Kartoffelpreis « ? Das Bei -

Herr halt « im Herbst , als die kleinen Leute und Händler zu ihm spiel aus dem Reich des 5 > erm Neuhaus in Selchow ist ein Beitrag
kamen und Kartesseln haben wollten , bald keine Eßkartosfeln mehr �zur Beantwortung dieser Frage . Wie billig ein Landwirt seine311 ntf r/T1(f Ii Js�fT-w-n » M t-tXi-k A-m .Ptvv« a - . . . . . . . . 1
zu verkaufen . An Kartoffeln überhaupt fehlte es ihm nicht , aber
sehr bedeutende Mengen davon bestimmt « er zu „ Saat -
kartoffeln " . Wehrend die kleinen Dauern damals ihr « 5dor -
toffeln für 30 Mk. , 70 Mk. pro Zentner weggaben , packt « der Groß -
Grundbesitzer Neuhaus weit über 10 000 Zentner in Kartoffelmieten
ein . Zlls ober im Ianiar und Februar die Kartoffeln knapp wurden
( und die Preise stiegen ) , waren mit einem Male bei Neu -
Haus groß « Mengen Sartoffeln zu haben . Man
sagt , daß in der letzten Zeit täglich Hundert « Zentner bei ihm verkaust
worden seien .

Wie Wikleid sich rentiert .

Herr Neuhaus wird uns antworten , daß erMitleidmitden
Kartoffelkäusern gelabt und daher feine Saatkartofseln her -
gegeben habe . Schön ! Uns scheint aber , daß dieses Mitleid seinem
Geldbeutel nicht schlecht bekommen ist . Für 150 Mark pro
Zentner soll er Kartoffeln an einen Mann namens B e l g e r
aus dem benachbarten Groß - Ziethen verkaust haben der ein «
Zeitlang täglich ein paar Fuhren davon abholte . Hier fällt uns
allerding » »in , haß der für die Behörden geltende „Richtpreis " , über
den eigentlich auch der Amtsvorsbsher unterrichtet sein könnte , „ nur "
8S M. pro Zentner beträgt . Danach mächen wir annehmen , daß bei
Reuhaus die Kartoffeln doch wohl keine 150 M. pro Zentner gekostet
Kate » . Aber , freilich , es waren ja Saatkartoffeln , für die kein „Nicht -
preis " gilt .

Hände , die sich mil darin wuschen .

Der genannte Groß - Ziethener soll die bei Neuhaus gekauften Kar -
koffeln folort mit einem sehr bedeutenden - Aufschlag an kleine Hänble ? [

aus Berlin weiterverkauft haben , die auf seinem Hof schon die An - 1
kunst der Kartoffeln aus Selchow erwarteten . Man sieht , wie hier ,
noch ein Zwischenhändler sich einschob und sich einen nicht zu !

knappen Profit zu sichern verstand . Der Mann wird zur 25 « aründung
des reichlichen Preisaustch ' aas anführen daß er in Selchow fedesmal
erst Wagen , Pferde und Knechte gegen Entgelt leiben mußte , um die

Kartoffeln nach Groß - Zielben schaffen zu lassen . Wer weiß , ob nicht
-■Mi Ende der Bedauernswert « noch e�was zuasfetzt hat ! Beauemer
a ' s er hatte es ein anderer Mittelsmann , «in aewisfer P u s ch in
Selchow der von Beuhovs an einem Tage 100 Zentner Kartofseln
und an zwei anderen Tagen akmüche Mengen kautte . Er gab sie mit
bedeutendem 2luf ; ( «no an einen Bekannten aus Britz und überließ
es diesem selber , sie abzulzalen . Da kann man sich denken , was die
Kertofleln im Kleinhandel gekostet haben mögen . Zweifellos
stoben die meisten der Seatkartoffeln in den Mäaen der Berliner

geendet , weil sie den Händlern al ? Eßkortoffeln geräd « recht waren .

Kartoffeln oerkaufen kann , wenn er will , lehrt ein uns aus der
Provinz mitgeteilter Fall . Ein Bewohner von Niederfchöneweide bei
Berlin , der Mitte Februar in einem Dorf des Kreifes
I e r i ch o « I zu tun hatte , erkundigt « sich bei dieser Gelegenheit nach
Kartoffeln . „ Was wollen Sie geben ? " fragte ihn «in Bauer . „ Ja ,
was kosten sie denn ? " Etwas verlegen antwortete der Bauer : „ Wir
haben schon 70 Mark für « inen Zentner bekommen . " Der

ehrliche Bauer wußte wohl nicht darüber Bescheid , wie setzt mit Kar -

toffeln ge w u ch c r t wird . „ Schon " 70 Mark ! Der Kauflustige griff
erfreut zu , und am Abend buckelte er feinen Zentner Kartoffeln zum
Bahnhof . Auf der Heimfahrt vertrieb er sich dann die Zeit damit ,
eine Antwort auf die Frage zu suchen , wieso in Berlin ein Pfund
Kartoffeln 3 Mark , alfo der Zentner 300 Mark kosten kann .

SkffnIWMAksiffiiMni SklM .
am Freitag , den 24 . Februar , abends 7 Uhr .

Alle übrigen Parteiveraiistallungen fallen an diesem Abend a u 5.

Für Bcrliii - Krcuzbcrg , Ncnkölln , Britz - Nudow und Spandau
finden die Bcrsanimlungcn am Donnerstag , den 23 . Februar , statt .

Kunstmäzene .

Der . Segen ' öes �re�en hanöels .
D' e Saa ' kcrivffeln des , Herrn Neuhaus können nach dem

heutigen Preis für Eßkariol ' eln ihm doppelt soviel ein -

bringen , wie er im Herbst dafür erhallen Höst «. Bei einem cin -

Die deutschnationale Fraktion der Stadtverordnetenversammlung
hat an der Schönheit des Magistratssitzungssaales Anstoß genommen
und einen Versuch gemacht , ihm eine Zierde zu verschaffen . Sic

hat diesmal an die Stadldvcrordnetenverfammlung einen Antrag ge -
stellt , daß die aus dem Saal entfernten Hchenzollernbilder wieder

zurückgebracht werden — da „sie erheblichen künstlerischen Wert

haben " .
Nun ist es- natürlich eine Barbarei , kunstliebenden Menschen

den Genuß des Bilderanfchauens zu. verweigern , und . «ine Ablehnung
des Antrags wird wieder ein Zeichen des kulturellen Tiefstandes
der Berliner Stadtverordneten fein ; ober vielleicht könnte man doch
die Wünsche der künstlerisch angehauchten Deutschnationalen befrie-�

' digen , indem man nur dos entschieden künstlerischste Porträt — nach
'

I dem deutschnationalen Standpunkt — des letzten Hohenzollern in den �
Magisiratsfaal hineinhängt und der allen Vorwürfen der Kunst - !

mäzcne über die Zeit�erhältniffe immer auf ihn als deren letzte
Ursache hinweist . Daneben aber könnte man — um Anschaffung ? - j

kosten zu vermeiden — leihweise andere künstlerische Bilder hängen ,
zum Genuß und zur Erziehung der noch weiter zurückgebliebenen
Stadtverordneten , die die hohe Kunst der Hohenzollernbilder nicht
verstehen . Ein paar Zeichnungen von Honore Daumier , die Frei -
heitsbilder von Delaeroix , vielleicht die Revolution von Magnus
Zeller . Großes Interesse würde auch die beschlagnahmte Mappe
von George Gros erwecken , die dem Militarismus nicht gerade
freundlich gesinnt ist .

Es ist leicht möglich , daß die Deutschnationalen hier weniger
Kunst sehen würden als in den Hohenzollernbildern , aber dafür
könnten sie in diesen Objekten etwas lernen . Und die hohe Kultur -
stufe der Stadtverordnetenversammlung , die jedem feinen Genuß
verschafft , wäre erwiesen .

Oer Schuß auf öie Schwiegermutter .
Aolgen einer unglücklichen Ehe .

Eine Anklage wegen versuchten Mordes , die den Kauf .
mann Kurt Triebe vor das Schwurgericht des Landgerichts III
führte , bildete wieder einmal den Abschluß einer unglücklichen Ehe .

Der Angeklagte , dem von allen Seiten das beste Zeugnis ge -
geben wird , war in einer Anilinfabrik bei Bitterfeld beschäftigt
Bei einem Besuche in Bertin hatte er ein junges Mädchen , das sich
mit Porzellanmalerei beschäftigte , kennen gelernt . Um sie heiraten
zu können , ließ er sich nach einer Filiale der Fabrik in Treptow
oersetzen und es kam zur Eh «. Nach der Rückkehr von der Hoch -
zeitsreife nahmen die jungen Leute , die eine andere Wohnung nicht
finden konnten , mit zwei Zimmern fürlieb , die ihnen die Mutter von
ihrer eigenen Wohnung überlieh . Nach und nach kam es dann zu
Zänkereien zwischen Schwiegermutter und Schmie -
g e r s o h n. die sich fortgesetzt steigerten und zu häßlichen Zusammen .
stoßen führten . Der Angeklagte fühlte heraus , daß feine Frau sich
unter dem Einfluß ihrer Eltern immer mehr von ihm abwandte , er
wurde schließlich — teilweise auch durch sein eigenes Verhalten —
ein Fremdling in feiner Behausung und lieh in seinem Aerger ein¬
mal ein häßliches Wort über die Schwiegermutter fallen , was diese
veranlaßt «, eine Beleidigungsklage gegen ihn anzustrengen .
Die Aufregung , in die er durch diese Vorgänge versetzt wurde ,
steigerte sich gewaltig , als feine Frau die Ehefcheidungs -
klage gegen ihn einreichte und er sich genötigt sah , das Haus zu
verlassen . Am 24. Juli kam es wieder in der Küche zwischen ihm
und den beiden Frauen zu heftigen Auseinandersetzungen , an deren
Schluß der Angeklagt « plötzlich einen Revolver hervor z
und einige Schüsse auf sein « Frau und deren Mut -
ter abgab , durch die die Mutter nicht unerheblich verletzt wurde .
Dann stürmte der Angeklagte in ein Nebenzimmer und brachte sich
selbst einen Schuß in den Kopf bei . Beide Verwundete sind am
Loben geblieben .

Der Angeklagte hatte Aufzeichnungen im Zimmer niedergelegt ,
ans welchen die Anklagebehörde den Schluß zog , daß er in voller
Ueberlegung gehandelt hpbe . Die Verteidiger beantragten die Frei -
sprechung des Angeklagten , der nach dem Gutachten des Gerichts .
arztes Dr . Bürger ein minderwertiger Pfychvpat fei und jedenfalls
in plötzlichem 2l f f e k t gehandelt habe und sich jetzt überhaupt
auf nichts mehr besinnen könne . Die Geschworenen verneinten die
Schuldfragcn , worauf der AngcNagte freigesprochen wurde .

SV Schnldfragen im Prozcs , gegen eine Fälscherbande .
Der Prozeß , der vor dem Schwurgericht des Landgerichts III

mebrere Tage gegen sieben Personen verhandelt wurde , die in
riesigem Umfange Schiebereien mit gefälschten Ein - und
Ausfuhr scheinen beiriehen haben , endete mit der Ver -
urteilung sämtliwer Angeklagten und zwar t Kauf¬
mann Walter Hohenstein zu 3 Jahren Gefängnis , Heirats -
vermitileri » Margarete Röse zu 1 Jahr Gefängnis , die Aus -
kiiiifteiinhaberin Amanda Braun zu 1 Jahr 6 Monaten GefänaniS ,
Karl Braun zu 3 Jahren ZnchthanS , die Scklepper Wolkf zu
1 Jahr 4 Monaieu Gefängnis . Werner zu 1 Jahr und Lud «
- u 2 Jahren Gefängnis , außerdem zu Nebeustrafen von 1000 bis
0000 M. Geldstrafe . - Die Geschworenen hatten zirka 00 Schuld -
sraacu zu beantworien .

Eine selksame Tlafot
Roman in vier Stunden von Laurids B r u u n

( Schluß . )
Werner wandte sich zu ihm und sagte kalt und geschäfts -

mäßig , ohne ihn anzusehen :
„ Als ich über den Feldweg zum Ziegclhof ging , fand ich

vor der Gartenhecke im Mondlitstt diese Brieftasche . Sie war

U. tx ; aber ich sehe es als meine Pflicht an , sie dem Amtsvor -

sieher einzuhändigen , denn sie hat meinem Onkel gehört . "
Hjarmer nakM die Brieftasche und betrachtete sie gleich -

gültig .
„ Der Mörder hat sich selbst gemeldet, " sagte er mechanisch .

. „ ein armer , geistesgestörter Mensch bier aus der Gegend . "

Plößlich leuchittc es wie ein - Schimmer von Schaden¬
freude in seinem Blick auf .

„ Und ich kann Ihnen gleichzeitig die Mitteilung machen ,

daß sich zwisckxn den Papieren , die in der Tasche lagen , auch
das Testament befand , von dem Mamsell Berg sprach . "

„ Und was steht darin ? "

„ Lesen Sie selbst ! " . .
Hj armer suchte das Dokument zwiscken den Popleren auf

dem Rauchtisch hcrvor und reichte es Hilsöe .
Werner entfaltete das Testament und las , wahrend das

Blut ihm zu Kopfe stieg . Dann legte er es zusammen und

sägte zu Frmt Helwig gewandt :
„ Das Märchen war nur kurz , Frau Hjarmer ! — Die

Sag « vom reichen Erben ist bereits zu Ende ! "

Sie sandte ibm einen strahlenden Blick ihrer großen ,

grauen Augen : „ Aber ein neues Märchen beginnt , Werner

Hilsöe ! "
Was war das ? — Er sah hastig auf . „ Frau Hjarmer ? "

kam es zweifelnd . . „
„ Die Frau , die nur nach dem Sicheren und Gewissen ver -

langte und aller Menschen Achtung rbollte — "

„ Was , die — "
. ,

Sein dunkler Blick ruhte angstvoll auf ihr : er konnte nicht

glauben — ■'

„ Oh, sie ist wie verwandelt ! " rief st - und lächelte durch

Tränen . „ Das Märchen kam zu ihr in einer Sommernacht

und östnete ihr die Aupen ! "
„ Ist es Ihr Ernst ? " fragte er leise und bebend .

„ Sie ist «in natürlicher Mensch geworden ! " sagte Helwig
und streckte ibm beide Hände entgegen .

„ Helwig Lönleldt ! " Es klang fast wie ein Schluchzen ,
während er ihre Hände ergr ' - ff und sie so beftig preßte , daß

ihr Antlitz sich verzog : aber sie achtete nicht des Schmerzes .

Ms der Mörder von dem Testament erzählte, " sagte sie,

„ als ich hörte , daß du dennoch arm seiest — wie an jenem
Abend , als du mich hättest zu eigen nehmen sollen , wie ein

Mann die Frau in seine Arme nimmt , die die Seine ist — da

wußte ich , daß eine Verwandlung in mir vorgegangen sei . Da

war ich nicht mehr verzagt , da war ich von Freude und Sehn -

sucht erfüllt , denn nun ' wußte ich, daß es sich dennoch erfüllen
solle — "

„ Was ? " fragte Werner in atemloser Spannung .
„ Dos ich für Liebe und Glück kämpfen solle — Hand in

Hand mit dir ! "
Werner ' beugte sich herab und küßte ihre lieben Hände .
Dann erinnerte er sich, wer zugegen sei. Er wandte sich

zu Hjarmer um und versuchte in dessen Gesicht zu lesen , was

! in ihm vorging . „ Aber dein — aber der Amtsvorsteher ? "
�fragte er zögernd .

Frau Helwig versuchte Hsarmers Blick zu fangen , wie er
' dort stand , bleich und müde , und gebeugten Hauptes vor sich
i hinstarrte . *

„ Knud kennt jetzt mein Herz, " sagte sie schließlich , „ und

�dein Recht ! "
6.

Die Tür zum Eßzimmer wurde geöffnet , und Selma

Sindal kam still herein .
Sie hatte Hut und Mantel an und trat langsam näher ,

die großen , blauen Augen noch blank von Tränen .
�

Als sie Werner Hilsöes ansichtig wurde , blieb sie überrascht
stehen . Als sie sah , daß er Frau Helwigs Hand in der seinen

hielt , stieg ihr das Blut in die Wangen , und ihre Lippen ver -

zogen sich in heftigem Schmerz , während sie sich zu Hjarmer
umblicht «, der hastig den Kops abwandts .

Da ging ihr Herz mit ihr durch . Sie stürzte auf Frau

Helwig zu und fragte aufs tiefste bewegt : �
„ Oh , Frau Hjarmer — was haben Sie getan ? "

Frau Hjarmer aber sah sie strahlenden Blickes an :

„ Was recht war , und was ich tun mußte ! "
Fräulein Sindal überlegte ihre Worte nicht mehr . Sie

sagte warm und offen , wie ihr Herz es ihr eingab :
„ Wie konnten Sie ihm das antun ? "

Da wandte Hjarmer sich langsam um . Er richtete seine
bleichen , müden Augen auf sie und fragte bewegt :

„ Fräulein Sindal — weshalb nahmen Sie so große
Schuld auf sich ? " � .

Sie errötete über und über , während die rundlichen

Finger mit den Handschuhen in ihrer Hand spielten .
Dann trat er neben sie.
„ War es , um Helwigs Schuld zu decken ? " fragte er .

Sie schlug die Äugen nieder und biß sich in die Lippe ,
aber sie antwortete nicht .

„ Oder war es , um mich zu schonen ? " kam es leise und

bebend .

Ihre großen Augen streiften hastig die seinen . Dann

beugte sie den Kopf , ohne etwas zu sagen .
Er stand eine Weile und sah sie an .
Schließlich fand er Worte :
„ So viel konnten Sie geben ! — Und so schnell glaubte ich

Schlechtes von Ihnen ! Verzeihen Sie mir ! " bat er leise .
Frau Helwig nahm Selmas aschblonden Kopf zwischen'

ihre Händ « .
„ Sie liebe — liebe Freundin, " sagte sie mit Tränen in

! der Stimme . „ Sie waren Ellen eine bessere Mutter , als ich
es jemals werden könnte ! Wenn ich ' nun fortgehe , werden Sie
bei ihr bleiben ! "

Selma schwankte einen Augenblick , als wüßte sie nicht ,
i wohin sie sich wenden solle .

Da wurde sie von einer tiefen Bewegung übermannt .

„ Oh. Frau Hjarmer, " sagte sie weinend , indem sie den

Kopf an ihre Schulter legte .
7.

Doktor Sylt stand in der offenen Glastür und zeigte gen
Nordost , wo der Himmel hell zu werden begann .

„ Setzen Sie dorthin ! " sagte er begeistert mit seiner tiefen ,
etwas heiseren Stimme . „Jetzt dämmert der Morgen herauf !
— Die Elfen gehen zur Ruhe . Die Schlange verbirgt ihren
Kops zwischen den weißen Syiingen , und Pan flüchtet scheu in

seine Wälder zurück . "
Dann wendete er sich vom Garten ab und kam ins

Zimmer . >
„ Wir armen Menschen aber beginnen einen neuen Tag ;

und keiner weiß , was er uns bringen wird ! "

Frau Helwig sah auf und sagte stark und jubeln ? '

„ Doch . Doktor — jetzt wissen wir es ! "
Er blieb mitten im Zimmer stehen und umfaßte sie alle

mit einem raschen Blick seiner kleinen , stlorfen Augen , in

denen es von verborgener Munterkeit blitzte
Dann schlug er die dicken , behaarten Hände zusammen

und rief :

. „ Das Hab ich mir ja gedacht ! — Ich Hab es ja gewußt ! "
„ Gott segne euch allesamt , liebe Kinder ! " sagte er und

ging mit ausgebreiteten Armen auf sie zu .
Unterwegs blieb er stehen und suchte nach einem fest -

lichen Ausdruck für seine Freude .
„ Gibt es nicht etwas Whiskn ? " fragte er und sah sich um .

Fräulein Selma zeigte durch Tränen lächelnd aus
den Tisch :

„ Da steht Ihr böser Instinkt . Doktor Sylt !
Er rieb sich vergnügt die Hände , trat an den Tisch und

schenkte die vier Gläser voll .

„ Ja, " sagte er und hob seines , „ Hab ich das nicht immer

gesagt ! — Die Instinkte sollen leben — die guten wie die

bösen ! "



Der unterschlagene Kurkerbrief .
Räch Unkrschlogung von 360 000 Mark flüchtig geworden find ,

wie sich gestern nachmittag herausgestellt hat , seit Sonnabend abend

zwei B oten des Noten Kreuzes , ein 19 Jahre alter Richard

Kasist « aus der Rostocker Straß « und ein 20 Jahr « alter Artur

Bluhm aus der Sprengelstraße .
Die beiden jungen Leute , seit längerer Zeit alz Äossenbotsn beim

Roten Kreuz in der Berliner Sir . 137 zu Charlottenburg beschäftigt ,
wa�en schon wiedercholt damit beiraut worden , Briefe und Wertpaket « ,
die bares Geld enthielten , nach der Kurierstub « des Auswärtigen
Amtes zu bringen . Es handelt sich um Pnoatgeldcr , die durch das

Note Kreuz an Angehörige in Rußland befördert werden . Am Sonn -
abend , als die beiden Boten wieder mehrere Wertbriefe und Pakete

zur Kuriierstube des Auswärtigen Amtes bringen sollten , unterschlugen
sie ein Paket mit 360 000 M. Inhalt , während sie die anderen auf dem

Postamt 8 aufgaben . Diese Pakets trafen dann heute auch ein .

Durch das Fehlen des Briefes mit den 360 000 M. aufmerksam ge¬
worden , wurde vom Roten Kreuz die Kriminalpolizei benachrichtigt .
Die Ermittelungen ergaben weiter , daß beide sich schon länger « Zeit
mit dem Plane einer größeren Untersckilagung getragen und die

Absicht hatten , nach Amerika auszuwandern . Visher gelang es nicht ,
die Spur der Flüchtigen zu finden . Mitteilungen werden vom

Polizeiamt Tiergarten , Klopstockstr . 29, entgegengenommen . Auf die

Ergreifung der Dsfraudanten und die Wiederbeschaffung b- os Geldes

ist eine namhafte Belohnung ausgesetzt .

Schrerkenstat eines Tobsüchtigen .
In der vorvergangenen Rächt gegen IM Uhr wurde die Friedrichs -

Hagener Polizeiwache davon benachrichtigt , daß im Hause Cöpenicker
Straße 19 ein Tobsüchtiger alles demoliere . Zwei Be -

amre , die sich sofort nach dem bezeichneten Hause . begaben , wurden

hier von dem Oberpostassistenten Aschenbrenner gebeten , seinen Sohn ,
den 25 Jahre alten ehemaligen Seemann Kurt A. , in Schutzhaft zu
nehmen , daerimZustandederTobsuchtdieWohnungs -
einricktungzertrümmertundseineEltern bedroht
h a be. Als die beiden Schutzpolizisten den Tobsüchtigen abzuführen
versuchten , leistete der herkulisch gebaute junge Mensch den heftigsten
Widerstand , und nur unter äußerster Kraftanstrengung und unter

Mithilfe de , Vaters gelang es schließlich , ihm 5) andfesseln anzulegen .
Kaum aber war das geschehen , als der Tobende die Fesseln zerriß ,
sich auf den Unterwachtmeister R. stürzte und ihn an der Kehle packte .
Durch einen Faustschlog oermochte der Bedrängt « seinen Anareifer
abzuschütteln , zog aber in der Notwehr seine Dienstpistole . Doch auch
diese vermochte den Wütenden nicht abzuschrecken ; er stürzte sich viel -

mehr erneut mit gezücktem Taschenmesser auf R. , so daß dieser seine
Waffe dem Gegner entgegenstreckte . In demselben Äugenblick schlug
der Nasende auf die Pistole , wodurch sich « in Schuß
löste und dieKugel dem Bater in den rechten Ober -
schenket drang . Während man nun den jungen Mann , der sich
etwas beruhigt hatte , aus der Wohnung brachte , verstarb der un -
glückliche Batcr infolge Verblutung .

Eln geheimnisvoller Raubüberfall Unter den Linden beschäftigt
tpe Kriminalpolizei . Am 10. d. M. . abends zwischen 10 ' � und 11 Uhr ,
brach an der Ecke der Friedrichstraße und Unter den Linden ein
Mann auf dem Bürgersteig zusammen . Zwei Männer bemühten
sich um den Zusammengebrochenep und schafften ihn in einer Droschke
fort , die aber von zwei Beamten der Schutzpolizei abgehalten wurde .
Die Beamten stellten fest , daß die zwei Männer dem Bewußtlosen
den Pelz ausgezogen und die Brieftasche abgenommen hatten ; sie
wollten angeblich die Sachen sicherstellen und den Bewußtlosen zu
einem Arzt fahren . Die Beamten nahmen die Brieftasche in
Empfang , ließen die beiden Männer gehen und sorgten nun selbst
für den anscheinend Erkrankten , der als ein Fabrikant aus der
Elsasser Straße festgestellt wurde . Als er wieder zu sich kam . ergab
sich , daß er keineswegs plötzlich erkrankt , sondern von
einem der beiden Männer durch einen Hieb gegen

Lebensmittelpreise cles 1 ' sxes .
Zufuhr : Fische reichlicher , Geschäft ziemlich rege . Fleisch

ausreichend , Geschäft schleppend . Obst und Gemüse schwach ,
Geschäft ruhig .

galten der ZentralmarlcthaUe folgendeAm Montag
Kleinhandelspreise : . . .

Rindfleisch 18 - 21 V . ohne Knochen 51 - 26 M. Kalbfleisch 1s bis
25 M. Hammelfleisch 18 —29 M. Schweinefleisch 23 —28 M. Rinder¬

talg 21 M. Rückenfett 29 —83 M. Liesen 31 M. Schweineschmalr 31
bis 32 M. Barsche 11 —12 M. Bleie 12 —1 * M. Aale 55 M. Karpfen
22 —26 M. Plötzen 12 M. Schlei » 20 —26 1*. In Eis : Aale 20 bis
40 M. Barsch « 9 M. Blei « 8 M. Hechte 15 —16 M. Schellfisch
10 H. Dorsch 5 M. Nalurhulter 44 —51 M Margarine 24 —34 M.
Eier 5 M. das Stück . Erhse « 7 —9 M. WeiBe Speisebehnen 5 —8 if .
Linsen 12 M. WeiBlohl 8,50 —8. 75 M. Wirsisgksltl 4 M. Retkshl 5 bis
8 II . Kehlrübes 1. 50 M. das Pfund .

die Schläfe niedergeschlagen worden war . Es stellte

sich weiter heraus , daß ihm die vermeintlichen Samariter auch die

goldene Uhr mit Kette im Werte von 10 000 M. gestohlen hatten .
Der Kriminalpolizei , die sich jetzt mit der Sache befaßt , sind zweck -
dienliche Mitteilungen zu Händen des Kriminalkommissars Dr . Rie -

mann im Zimmer 3 * de - Berliner Polizeipräsidiums erwünscht .

Darenh « llsdlebereien hatten sich mehrere Frauen zuschulden
kommen lassen , die im Warenhaus von Lmdemann u. Co. tätig
waren und die sich infolge ibrer Delikte vor . dem Schöffengericht
Berlin - Schöneberg zu verantworten hotten . E - wurden verurteilt

ein « Frau Each ? zu vier Monaten Ge ' ängni » , Frau Bock zu fünf
Wochen G- ' ängni « und S00Y Mark Geldstrafe , die Angeklagte All -

rogge zu fünf Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe und

Frau Buchholz zu 1000 Mark Geldstrafe .

Durch el »e explodierende Kohlenfäureflasche schwer verlehk wurde

der Zöjährige verheiratete Kutscher Paul Schulz . Auf dem Güter «
bahnbof Moabit waren beim Entladen eine » Güterwagens
zwei Kohleniänreflaschen aui « Glei » gefallen und unter weithin
börbarem Knall nacheinander erplodieri . Als Eisen «
bahner herbeieilten , fanden sie den Kutscher schwer verletzt am
Boden liegend . Da die Ursache der Epplosionen nicht glei » auf «

gellärt werden konnte — die eisernen Flaschen waren wie ab -

geschossene Granaten explodiert — . alarmierte man die Feuerwehr ,
die zunächst den verletzten nach dem Moabiler Krankenhaus schaffte
und dann den Eisenbahnwagen mit den Kohlcnsäurcflaschen au » dem

Gefahrenbereich entfernte .

Technik . Werktritigfeit . Kunst in der Schnle behandelt unter dem
Thema . Der ichöpferiiche Menfch ' der bekannte Sdiulveioimer stildienrnt
F- anz H i I f e r in seiner vorlefunz im Zentralinstitut für Er -
ziebu ' ng und Unterricht , Potsdamer Str . 120, am Mittwoch ,
22. Februar , abends 8 Uhr . Jehermann bat Zutritt . Karten om Saal -
emgana — Die Ausstellung oon Zei » nungen j a t> a n i l ch e r und
beuti djer Schulkinder kann non 7' / , Ufir an bestchligt werden .
Sie dürste gerade im Zusammenhange mit diesem B»rtra,e von desanderem
Interesse sein . ■

_

Grost - Serttne ? partelnackrickten .

4. Kreis Prenzlanee Beig . Dienstag , den Zt. Febrnar , 8 Uhr , bei Berg ,
Prinxtauer tlflcc 159, äußerst wichtige Keci «. und Abfcilungsuor .
ständekeuferen, . Zede Abteilung mufj vertreten sein .

9. Krcis tüifmersborf . Sitnsisg , de » !>. st - brvne , 714 Ilhe , erweiterte- - - - ■ liei ' ~ - -
. . . . .

"
M

Heute , Dienstag , den 2t . Februar : '
Zungsozialisten . Sruppc Pantow : 7 Uhr im Jugendheim Breite Str . 92, Lese»

atciib . — Sruppe Lichtenberg : 7 Uhr im Iugendhetm Parkaue 1», Bortragi
„Völkerbund " . Referent Kurt Wegener .

Morgen , Alikkwoch , den 22 . Februar :
I. « f . Pllnttlich 714 Uhr in der Schulaula Siuppiner Str . 48, auherordenb .

fiche Mitgliederserfammlung . Referent Dr. Hisierich : Heinrich Heine und
. der Sozialismus " . Säste willkommen .

7. Abt . 714 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Schikowski , Strelitzer Str . 1z
Süll , ZZergstr. 71; Bärwald - , Schlegelstr . 8; B- ir - u. Pflugstr . 1; Diele ,

8. AM/ ' 714
'

Uhr gahlahend « in folgen ! - » Lokalen : Rickert , Steinmeßstr . 36-. ;
Richter , Dennewitzstr . 27.

9. Abt . 714 Uhr Diskussionsahend bei Hühner , Bilsnacker Str . 84.
tß . «bt . 71,4 Uhr Diskussionsaoend bei Trümper , Flensburger Str . z. Referent

Anton Fischer : „Sozialismus UN» die Strömungen der verschiedenen Reli -

13. �St. 7 Uhr gemeinsamer gahlahend aller Bezirke in der Schulaula Bernaue ,
Straße 89/90. Thema : „Streik und Sozialdemokratie " . Referent Arthus

17. Uhr gahlahend - in folgenden Lolalen : Dose, R- rdhafen «i
bei Uinehmer , Trifttir . 40 nnd bei Wertel , Samoastr . 7.

1». Abt . 7 ' ' .

. . . . .
""

20. Abt . 7
si -bel, Pankstr . 82.7 Uhr gemeinfomer gahlahend bei - - - - - -- -

- - - - - - -
7 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Polster , Schwedenstr . 14/18,

Tf>eina : „Streik und Sozialismus " . Referent Emil Lehmann .
21. «bt . 7 Uhr gohladende in den bekannten Lakaien : Die Bezirke 748 und 794

und 795 bei »arzahn , lltrechter Str . 29; »ezirl 798 bei Fuchs , Wedding .

22. sffcL *' 7V4 Uhr gahlabende bei Illmer , Buchstr . 8 und Radzay , Drüsscle »
Straß « 48.

24. «bt . 714 Uhr gahlahend - in folgenden Lokalen : Rosner , Zmmanuelkirch .
llroße 2ö; Schmidt , Rarienburger «tr . 4«: Winzer , Shristburger , Ecks
Winssiraß «: Schütz, gelterstr . Z. Taaeoordnnng : „Politische Tagcsordnuiw " .

25. «bt . 7i , Uhr gahlabende : Sott . Kniprod - . , Ecke Bard - lebenstrake ; Au.
beraer , Friedeberaer Str . l ! Sldinger Klause , Eldinger Str . 49; Scholzel ,
Eoihenius », Ecke Thorner Straße .

28. Abt . Semeinfamer gahlahend aller Bezirk « 714 Uhr im Lokal Bartel , Rnke»,
Eck« Worthee Straße , Thema : „Die Lehren des Eisenbahner , und S »
meindearbeiterstrei ! »" . Refirent Fritz Brolat .

29. «bt . 714 Uhr gahlabende : Bezirke 908 - 014 und 928 bei Schneider , Prenz .
lauer All « 48. Thema : „ Das »örlitzer Parteivroaramm " . Bezirke 920,
959», 959b, 959c, 960. , 980b. 901 —987 b- l Slawe , vunlerftr . 71. Bezirke 919,
922, 954, 955 —958 , 9« 8—970 hei Rochhau - , Schli - m- nnsir . 89. Thema : „ Wa,
lehren un » die letzten Streiks ?"

89. Abt . Die Bezirkszahladende finden 744 Uhr In folgende » Lokalen siatie
A, Carl , Blchertstr . 99; ff. Rüper , Stargartet Str . 19; S. Schlegel , Kan »
zowstr . 1. Retoienten sind die Sensgen Zentz, Frommte und Döhnert ,
Thema : „Streik und Sozialismus " .

81. Abt . gahlabende in folgenden Lokalen : Bezirke I, 2, 5, 7 hei Mahnest
Schiveloeiner Str . 84; ? «irie 3, 4, 5, 9, 15 bei Linz ( früher Forst ) ,
Se - kow- r Str . 1»! »ezirko 8, 18, 11, 12. 18, 14 bei »oldfchmidt , Stolpifcho

B Straße M.
«bt . V/i Uh. . . . . .WW . . . . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . . WMWIWIM »
rich bei Kröoke , Eberlystr , 9; Bezirke Kutter und Wrubbel Heidenfcldst- ■ - - . . . . . .- • Thaerstr . 82. ~
Bezirk Händler bei B- r
i » Dienstag , 9 Uhr

Lokalen . 180. Bezirk boi

Kreisnorstandssitzung bei Zhienfel », Tüntzel », Ecke llhlandstraße . Er.
scheine » dringend nstwenhig .

Ii . Kreis Echln - herg . Fri - dena ». « 1 - Funktionäre , Beki - isnert - an - ns .
leute und tätige « »enoffen
tprechnng Dien . tag , den 2t .
27. «dt . bei Will , Martin - L � , .
Borbergstr . 11; 79. Abt . bei Groß , Eedanstr . 17; «9. Abt . bei Gär -
lick' , Rubens - , Ecke Begasstraße ; 81. « bL bei Ulibricht , Haudicry »
ftraße 80.

o. ri »e nunrr »n»re , mereieosnerrrauens .
f - n tiefst » sich zu einer wichtigen Be.
it . d. 91. , 7' 4 ixhr , | n folgenden Lokalen :
u Lulher . Str . 65; 78. Abi . bei Haendcl ,

87. «bt . 7' 4 Uhr gnhsahende in folgenden Lokalen : Bezirke Moritz und Fried -"
>st-. 9; Bezirk - Kutter und Wrubbel Heidenfeldstr . 20;
!t | , Shaerstr . 82. Die Bezirksführer werten gebeten ,
Material » om Abteilungsleiter abzuholen .

89. Abt . 7) 4 Uhr Milgliederversammlung in den » Lumen der juristischen
Sprechstunde , Linixnstr . 8. Thema : „Streik und Sozialdemokratie " . Rcfo »
rent Heinrich Bierbücher . . _

_ _

49. Abt . 7>4 Uhr gemeinsamer gahlahend im Restaurant Piktoria - Säle , Belle »
»llianee - Str . 22. Thema : „Die Lehren des Eisenbahner - und Gemeinde »
arbeiterstreilo ". Referent Erwin Marquardt ,

4t . Abt . 714 Uhr gahledende in den bekannten Gruppenlokale ».
48. Abt . 7) 4 Uhr gahlabende in den bekannten Lok:

Menzel , Müllenhossstr . 1.
44. Abt. 7 Uhr bei Gläser , Kotlbuser Ufer 89/40, Sitzung b- r Funktionäre ,

Betriibavertrauensleute und Elternbeiräte . Erscheinen ist Pflicht .
45. Abt . Di« gahlodend « am Mittwoch , den 82. Februar , fallen aus . Dafiis

fteitog , den 24. d. M. , Abt - ilung - verfammlung in der Echulaula Farster ,
ck- Reichenberger Straße . � Tl >ema: „ Beamten , Streik und Sozialdcmo .

kratie ". Referent Genost « Wanski .
48. Abt . 7 Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : Meyer , Fürstenstr . Sz

Ricfpodziani , Brandenburzftr . 54; Iatzeck , Alexandrinenstr . 187.
49. Abt . ( Schwerhörigengrnvpe ) . 7 Uhr Berfammlun , in der Tau ! stumme »

schule, Marluostr . <9. Hof links , 2 Treppe »,
Eharloktenburg . 51. Abt . 714� Uhr Abieilu

Sünigin - st
"

waier . -
Daedelow , Sömmerinz », Ecke Rorthaufener Straße . Referent Dr. Kawerau .
Thema : „ Das Görlitzer Programm " . ( Die Frauen sind hierzu ganz be»

. . . . . ' 14 Uhr gahlai MmÄr "

� � « ensssenichakV���W��W�WW�W
brandt . — 57. Abt . 7) 4 Uhr Abieilungsoersammlung bei Arndt , Kant »
straß « 51. Thema : „ Innere und äußere Lage ". Referent Dr. grchlm .

Thema : „ Da « Gorutzer Programm . ( Die Frauen sind hierzu ganz be»
sonders eingeladen . ) — 58. Abt . 7) 4 Uhr gahlabrnd hei Schneider , Holhen »
dorffstr . 14. Thema : „ Die Konsumgenossenschaft " . Referent Genosse Hilde .
brandt . — 57. Abt . 7) 4 Uhr Abieilungsversammlung bei Arndt , Kanw
straß « 51. Thema : „ Innere und äußere Lage" . Referent Dr. gcchlin .

82. Abt . Steglitz . 7) 4 Uhr Mitaliederversammlung im Oberlichtfaal Albrechts ,
Hof. Referent Stadtrat Le: n: bach spricht über „ Kommunale Vorgänge " .
Dahl einer Kommisston . Erscheinen dringend «rsooderlich .

WMIAIIlllMliMMWIWMWWMWWll ' WlMMlfWMIfllMRIlWMIIMIMWII ilWWiliiliMIllMIillMIilWIIII ' IllllWIIIWiiljll

des Verlags

m Jadsir AM Lageir0
Schniiimmier - VcThau/91/ellen in Berlin !

Breite strafe II

ßcinicSsenMer Strafe 15
orantensfra�e 41

Nene Stiiöniianser Strafe Ii
Brunngnslrafis 134 • Carmen > SyIva - Stra ( e 136 • Danziger StraSo 85 » Frankfurier Allee 64 • Frannedky -
straße 23 . Fürbricgerstraße 31 • Gneisenaus ' raße 2 . Grofibecreastraße 69 , Ecke Yorckstraße • Hohenlohe -
siraßel4 . Hufelandstraße 36 » Jungstrafie 26 . Malmüer Straße 14 • Mantnuf ' cisir . 108 • Miillerstraße 145

Oderberger Straße 54 . Kankestraße 7 . Veferaucastraße 17 . Zassener Straße 35

Kaafliaus fr . Hafen ManJLins F. Nanrsfedf
Berlin lOSS , Wraagelstr . 4 j - 41Alexandcrpl . , Landsberger Str . 60 - 63

A< Der SU« ! : Bismarckstraße 58

BaiiimefeBle £ We &
Üaumschulenstraße 18

BorsUlWalde : Konradstraße TO

CHartoiieniiari : Schuierstr . 83
Berliner btroße 121
Guerickestraße 3

Friedenau : Thorwaldsens traße 5

Frledriclisfclde : Berliner Str . TOO

Fräeör . ösja &lsfi :
. n- dricl straße 49

Johanatsllia ] :
Johannes - Wemer - Sfraßa 23

liarlsborsl : Treskowallee 99a

Köpenick : Sehloßstraße 3

Grök ' Uchtcrlelde :
Hindenburgdamm 58 «

ISdüembert : Kantstruß « 44
WilholmstraBe 66
Seumo » traße 26
RathausstraAe T

Mariexdarf : Chausseastraß * 44

Neukölln : Hsbrechtstraße 18
Kaiser - Friedrich - Straßelll
Stainmetssti aße 70

> Cmser Straße 104
Bercstraße 132

MetiersikösiHiaKu :
Kai ' /ar - ' R' iikalm Str 65u . 5

NlcdertttoSaeireiie :
Hsr taar Straß » 36

ObersdtSuewchie :
hrischenstraß » 35

PankÖW ; DammarowstraCa 62
dehönhoizer Straß » 3

ReiDltkeniL - W. : Eichbomsrtr,14

» ußerda *

üanffeaas Gebr . Won
Berlin N 4, lavalidenstr . 134

IMieEikUl K: Hauptstraße 18
SdliiKkleaaee : Vi . toriaslral ' eTT

Sdlöuekcri : Leuthenstraße 12
Apoate ! - Paulus - Straße 25

SlemenMiakl :
Nonrendamm 82 u. 99

SP3i9 £ ßn : Moritzstraße 23
Klosterstraße 3

SfldCnÖe : Stephanstraße 5

Tegel : ScKlieperstraße 15

Teller : Berliner Straße 3

T«2Hf9 - . ,rttSi ,
HCaiaerm - Augusta - Straß » 67

TreplÖßf : Graatzstraße 22

Wel�OBÄte : Berliner AIIce50u . 94
hrenrlauar Promenade 19

WllUtOrßCorl : vatrnolder Str . 10

Zemeaäorü ' HiUe :
Teltower Straße 5

" . . . . .. " 1 . . . . .1 1 1 . . . . . . .ßuBerd « * . . . . . .. . . . . . .■ ■ ■ m
Schnittmuster - Lagerin sfimtl Filialen der Firma W. SBJlülüer , Wirkerei a cheatischeWaachaBS a . t [
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85. «bt . S tfj * F - M�rnbi f * fufgrttSsw S«TaTtiK I. Bkzlr ! BeJ
Saufen ( neues Sofal ) , Sotufftd - , Ecke Neue Straß : ! 2. Dezirk bei Hucks»
hold . Laiferin - Auzusta - Str . Kä; 3. Dezirk bei Sufe , Kaiser - Wilhelm », Ecke
Werdersirahe ! i . Bezirk bei Rrrdzuweit , SEetbecftr . 14; 6. Bezirk bei
Säimchle , Friedriti - Wilhelm . , Ecke M- ltkestraße ; 8. Dezirk bei Tecker , Rina -
bahnstr . 4: 7. Bezirk bei Waiqück , Oberlanbstr . 1.

97. Abt . Sienlör *. T Uhr bei Ehulz , E«ser Sir . 1K, FunktionZrllhung . Er¬
scheinen aller ( lunktianäre ist Pflicht . Wichtize Bagesordnung . Da» ge¬
sammelte Adressenmateriel z-a de » eiter »beir »t »e»»hle » ist von den Bezirks -
fllhrern mitzubringen .

108. Köpenick . 7 ' 4 Uhr Serstanbsstdunz bei Müller .
Lichtenberg . 114. Abt . 7( 4 Uhr stahlabende : 1. und I. Gruppe b»l ssröling ,

Mainzer Etr . lö ; Z. G ruppe bei Echmarzer , Sabriel - Max- Str . 17; 4. Gruppe
bei Schulz , Görtnerstr . 10. — 116. Abt . 7>4 Uhr Abteilungsversammlung
in der Knabenmittelschule , Marktitr . 11/1Z. B- rtrnz : „ Sie politische Zage" .
isteserent Genosse Vonipod . — 117. Abt . 7 Uhr beim Genosse » Neumann ,
Aickstr . 17, roichtige Borflanbosttzung . Alle Funktionäre mstssen erscheine ».

135. Abt . Karom . 3 Uhr Ritaliedernersammluni bei Bemdt , Dorfstrahe .
141. Abt . Rosenthnl . 7Vj Uhr ÄtüLliederoersammlunz bei Milbrodt , Waldersee - ,

Ecke Kronprinzenßraße . Thern «: „ «ohnune - fragen " . Referent Sinter .

Arauenveliansialtungen :
Schönekerg . 77. Abt . 4. Bezirk : 8 Uhr bei Binte , Wariburg str. 7, Vortrag de »

Genossen Dr. Röder über „ Frauen und soziale Hnoiene " . Genossinnen
angrenzender Bezirke sind ebenfalls eingeladen . — 79 Abt . 71h Uhr bei
Groß , Sedanstr . 17. Them » ; „Freuenkrenkheiten " , Referentin Frau
De. Foth .

«
5. Krels Friebrichsha ! «. Der briite Ab erb der Vortragsreihe des Genoffen

Horliß : „Enimicklungsgeschichte de- Sozialismu »" , heule 7i4 Uhr im Klassen -
zimmcr der HZ. Semeinboschule , «in «e. n, F- uchtst ». 38.

?ugenüveranfta ! ttMKen .
Bett In Arloiter - Zngenb Groß . Bei ! ! », EW. 0». Zindeostr . Z, 2. Kos, Z Trp .

Zelepho » «,,it »l »» 1ZI »8- 191 I«.

Heute . Dien » tag , den 21 . Februar :
Riederschänhanse «: flugendheim Ge»einbesch »le Vlankenburaer Str . WSO,

Vortrag : „Auaust Bebel " . — A»tb »flen ! Kugendheim Gemeindeschule Keiner »-
dorrorstr . l «. Schiller - Atenb . A,se »lh «l : Zügendheim Waldeisseestr . 5, bei
Milbrodt , Vortrag : „Arbeiteriusend und Partei " . — Echonebeeg 17 Jugendheim
Rubens - , Ecke Kaupis : r «ß«, Sorirag : „ Die bürgerlich « Jugendbewegung " . —
Reichenberger vieriel : Zugendb - im Gemeinbeschule Sl »s »uer Slr . lll ' 18, Vor¬
trag : „tiugust Bebel " . — Wehbi »«: Zugendheim Gemeindeschule Müller - , Ecke
Triflstraße , Di»?usst »n»«. be»b: „Semeinschgflserziehung " . — Wilmer�oef :
Jugendheim «emeinöeschnle K,bl - »ter Sevahe ( Turnhalle ) , Bortcag : �Alkohol
und Nil, ! ! »" . _

Vortrags , Vereine und Versammlungen .
®iffn «t «9 , he « 81 . Fkbrueir ,

Berelnlennq tri Freunde na » Religio » n » b «ölkrrfriede ». TVHUhr Seffent¬
liche Versammlung in der Aul » »er Kaiser - Friedrim - Schule , Eharlottenblkrg ,
Knesebecks- r . 24, am Saoignyplaß . Gen. Pfarrer Vleier spricht über da »
Thema „Ist ber Sozialismus eine Religion ?" Anschließend on das Referat
findet ein « Dislnfsis » statt , zu der die Vereinigung »on Religion und Dölkee -
frieden besonders sie Herren Killege » des Reh « reute » einladet .
Die Versammlung ist üffenilich !

Schönebeege - Leheeerere ! ». Ueber „ Gedanken zur Prnduktio Nis chitle " spricht
abends » Uhr im E- esellschaftlhau » des «estens , Hauptstraße , Prssessor Paul
O e st r e i ch. Freie Aussprache folgt . Gäste willkommen .

Ste »»grepbeg >ere ! » etilze - Echreg , Rerdbezirk . Uednngen vi »«l »t »g 7tL hi «
Si4 Uhr in der 120. Gemeindrschul «, Garten str. 197».

Spsrt .
Sichs - Dag ' . . Rennen im Opsrtyalafi . Infolge »reckst Slliege wsthrend dstk o»-

dauernden P- ämienjagden hat stch d- s Feld schon stark gelichtet . Von ben dreizehn
gestarteten Mannschaften befinden stch nur noch zehn im Rennen . Ausgeschieden
sind : Lewanaw , Roseüen , Elede , Kaufmann , Spencer und Parole . Nach der
echten Wertung bilden bi - «pißengruppe : Saldoro - Bauer mit »ö, Lorenz -
Aberger 03. na » Rek- R. Kuschke 44. «tellbrink . Appelbans 15, Hahn - Zieß 13 und
Tadewald . Packebusch 4 Puniti . «ine Runde zurück liegen : Ad. KuMe - Raß
mit C2, Magniissen - Jensen tl und Schraae - Kohl mit 13 Punkten . Vier Runden
zurück liegen Vlemming . Wdltbour mit 4 Punkte ». « » M, » t « z p- rmitt - S u Uhr
waren ISiS Kilmiteier «urückgelogt . _ <_

Gesckästliche Mitteilungen .
Die Süöisavrtk L. Galewiky n. So.

Arlienzesellschast umgewandelt rooroon .
den Vordesißern übernommen .

vreslau - Berlin —Danzig , ist in eine
Das aofamte Aktienkapital warb « von

Wirtfthast
Der Stand der sozialen Baubetriebe .

Am SO. Zanuar fand in , Berliner G�verkschaftshaus die dritte
Konferenz der Leiter sozialer Laubetriebe statt , die sich in der
Hauptsache mit betriebstechnischen und betriebswirtschaftlichen Fra -
gen zu beschäftigen hatte . Den Bericht über die Bewegung gab der
Geschäftsführer des Derbandes sozialer Laubetriebe , Dr . Wagner .
Zurzeit bestehen in Deutschland etwa 250 soziale Bau -
betriebe , von denen etwa 200 dem BsB . angeschlosion sind .
Das Stammkapital diese ? 200 Betriebe beläuft sich auf rund
IS Millionen Mark die Zahl der beschäftigten Arbeiter
auf etwa 2 0 0 0 0 , der Umsatz im letzten Geschäftsjahr auf 350
Millionen Mark . Nach einer Feststellung des Verbandes sozialer
Baubetriebe habe » allein die diesem Aerband angeschlossenen Be -
triebe die Privatunternehmer im lenten Geschästsjohr bei den er -
halteten Aufträgen um rund 40 Millionen Mark unterboten . Dar¬
über hinaus haben sie überall , wo sie wirkungsvoll in den Weit -
bewerb mit den Privatunternehmern eintreten konnten , auch , die
Privatunternehmer zur Herabsetzung ihrer Preise gezwungen . Alles
in allem wurden auf diese Weis « den öffentlichen Baubeaustragten
Hunderte von Millionen erspart .

Nach den Berichten Dr . Wagners und des Lerbandssyndikus
Astor sind fast alle Betriebe weit über ihre Leistungs -
fähigkeii hinaus mit Arbeite » versehen . Zur
Abwicklung der Aufträg « fehlt es vielen Betrieben an Betriebs -
kapital . Besonders seit der letzten großen Teuerungswelle sind die
finanziellen Ansprüche on die Betrieb « gewaltig gestiegen . Es
wurde deshalb den bereits überlasteten Betrieben dringend emx «
fohlen , ohne Erhöhung des Stammkapitals keine neuen Aufträge
mehr hereinzunehmen , es sei denn , daß die Bauaustraggeber die
Mittel zur Ausführung der neuen Aufträge zur Verfügung stellen .
Den Betriebsleitern wurde empfohlen , auf die demokratisch «
Selbstverwaltung der Betriebe und auf ein gutes Verhält -
nis zwifche » Hand - und Kopfarbeitern einschneideeides Gewicht zu
legen . Die in den Betrieben beschäftigten Kopf - und Handarbeiter
müßte » stch für die Betrieb « verantwortlich fühlen , nur dann werde
« na » volle Erfolg « mit der Sozialisierung haben .

Beim Punkt Baustosfragen berichtete Dr . Weigner öder
die Berhandlungen de » Derbandes sozialer Baubetriebe mit dem

Neichswirtfchastsministerium und den Zementsynditaten zwecks
Zementbeschaffung für die sozialen Baubetriebe , ferner über das ,
>va » der BsB . zur gemeinwirtschaftlichen Regelung der Baustoffbe -
schaffung bereits getan hat und noch zu tun �gedenkt. In einzelnen
Gebieten haben der BsB . ober seine Unterosrbände die Baustoff¬
produktion bereit » selbst in Angriff genommen und dadurch den Be -
weis erbracht , daß die Baustoffe erheblich billiger auf �
den Markt zu bringen sind ol » von den pripaten Baustoff -
industriellen . In der Aussprache über diesen Dunkt wurde lebhaft
über den immer größer werdenden Vaustpffwumer geklagt und ver¬
langt , daß das Äeichswirtschaftsministerium eingreife .
Auch über den unsozialen Geist mancher Wohnungssürsorgegesell -
schaften und über das völlig « Versagen der Bezirkswohnungskom «
mijsare bei der Bekämpfung des Baustoffwuchers wurde lebhaft ge -
klagt . Kaum in einem einzigen Fall « hatten die Vezirkswohnunas -
kommiffare von ihrem Recht der Beschlagnahme von Baustoffbe »
trieben oder auch nur der produzierten Laustoffe Gebrauch . gemacht .
Zur Stabilisierung der Baupreise wurde verlangt , daß die Bau -
kostenzuschüsse zum Teil in Baustoffen zu festen Preisen gegeben
werden . Ein entsprechender Antrag wurde einstimmig ongenom -
men . Desgleichen einige weitere Anträge , die stch auf die Nationali -
fierung der Laustoffwirtschaft und auf andere Maßnahmen zur
Verbilligung der Baustoffe beziehen .

Rcchbei » noch die Frage der Kredit , und Kapttalbcschaffung
besprochen worden war , wobei das Fehlen einer Genosienfchafts -

bank beklagt wurde , entwtckekte BerbandssynbAus Astor diu
Grundsätze für die Aufnahme von Baubetriebe »
in die Bauhüttenbetriebsoerbände . Die Konferenz
zeigte in ihrem Verlauf gegenüber den beiden voraufgegangene »
Konferenzen eine «, wesentlichen Fortschritt . Ruhig , klar und sachlich
trugen alle Redner ihre Ansichten vor . Der allgemeine Eindruck
von der Konferenz war der : die baugewerbliche Sozialisierungs »
bewegung ruht auf gesunde, » Grundlagen : ihr « organisch « Weite «
cntwicklung ist gesichert . _

Rückgang dos Papiergeld umlaufe » . Nachdem die beiden letzte «
Wochenausweise der Reichsbank eine erhebliche Steigerung de »
Papiergeldumlaufes� gebracht haben , ist am 15. Februar ein Rück -
schlag cingetreieu . Der Bank Notenumlauf ermäßigt «
sich um 850 Millionen auf 115,7 Milliarden - Mark , die im Verkehr
befindlichen DarlebnSkassenschtine gingen um 136 , g Mill .
auf 7,i Milliarden Mark zurück .

Die Karssteigerung fremder Zahlungsmittel , » ber die loir bereit «
berichteien , fetzte sich gestern im iveiteren Verlauf der Börse fort .
Nach den amilichen Notierungen stieg der Dollar von 20V . 23 auf
216,58 , er ivurde später im freien Verkehr noch mit 220 gehandelt .
Aehnlich erhöhten sich auch die übrigen Devisen , so nach den amt -
iiche » Kursen 100 holländische Gulden oon 7802,10 auf 8166,80 ,
1 Pfand Sterling von 912,05 auf 051,50 , 100 französische Franke «
Von 1358,10 « uf 2VV7,S5 und 100 Schweizer Franken von 4095 , S0
auf 4255,70 M. Parellel mit der KurStreiberei der Devisen ging
eine kräftige Hausse der Divideiidenwerte , unter denen lediglich die
früher hochgetriebenen oberschlesischen Akrien eine Ausnahme machten .
Die übrigen Papiere stiegen , z. T. um 100 Prozent « md darüö « .

Wafferkroflwerk an der Ruhr . Uns wird geschrieben : Di «
Stadtverordnetenversammlung in Mülheim a. d. Ruhr b«-
schloß , zur Ausnutzung der Wasserkraft an einer bereits bestehenden
Schleuse eine Wasserkraftanlage zu errichten . Der Kostenooranschlag
beträgt 60 Millionen Mark . Die Anlage ist berechnet auf eine durd £
ichnitlliche jährliche Erzeugung von 18 Millionen Kilowattstunden .
Ueber die Verwertung des Stromes find Verhandlungen mit dem
Rheinifch - Westfälischen Elektrizitätswerk gepflogen worden mit dem
Ergebnis , daß zunächst der Strom an die industriellen Werte und
der Rest an das Rheinifch - Westfälifche Elektrizitätswerk abgegebe «
wird . Durch einen älteren Vertrag ist die Deutsch - Luxemburgische
Bergwerks - und Hütten - Aktiengesellschaft ( Stinnes - Konzern ) ver¬
pflichtet , die Hälfte der Kosten für den Schiffahrtsweg zu übernehmen .
Die Kapitalbeschaffung für die Neuanlag - geschieht denn auch in der
Weise , daß die Stadt Mülheim a. d. Ruhr 30 Millionen Mark und
Deutsch - Luxemburg ebenfalls 30 Millionen Mark übernimmt . Die
i ! Überschüsse aus der Kraftanlage dürfen nur zur Tilgung der Anlag » -
kosten des Kraftwerkes und später zur Abschreibung der Anlagekoste «
des Schiffahrtsweges und zu einer Verbesserung verwendet werden .
Gegen Abzahlung des Kapitals bei der Deutsch - Luxemburg kann die
Stadt die Anlap,e in den alleinigen Besitz übernehmen . Bei Ueb « » -
nahm « des Kraftwerkes durch die Stadt sollen die Ueberschüsse eben -
falls ausschließlich zugunsten des Kraftwerkes und des Schiffahrts -
weges verwendet werden .

Die deulsch - rilffifche Traiwporigeselksthast im Harriman - Sonzern .
Die deulsch - rufsisive Trandportgeiellschaft ist » eben der Hamburg -
«ffmerika - Linie al » weiterer Gesellschafter in de » amerikanische «!
Harriman - Konzern eingetreten . Die deutsch - rusfische Transport -
gefellfchaft ist eine vor / etwa JabreSfrist von der russischen Re -
gierung zusammen n « t der Hamburg - Amerila - Lmie gegründet «
TranSpoitörganisation , die den Zweck hat , Transport « für die
russische Negierung von Deutschland nach Rußland auszuführen .

SSetler WS Mittwoch mittag . B- ränderüch . Weriviegend trübe mich
etwa » neblig , »üt wiederbolte «, im Norden vielfach starke « Niederschlägen .

Temperatur meist über Null .

Ihr Schuh mit Schuhputz

Nigrin

wird

Ihre Wäsche mit Seffenpolver

SchneekSnig
( garantiert sauerstoffrei ) .

Verlanjet beim HSnckler kostenlos Werbebojen zum großen Propaganda - Worte Ausschreibe » m* etwa

Mk. 200 000 . — Preisen und PrSmlen . Schluß der Bewerbung 31. März 1922

Vertreter : AdoSf ReimscHCssoi , BrnMn ! ZS2 , I . iu3senu7cr40 .

ttr «
Venraltonsslelle Berlla K 14, LloliitlnEe 83 85.

Geschäftszeit van «arm . » Uhr »1» »ach ». 4 Uhr
Zelepqoi «: Umt Reede » 333, 234, 333, 333.

TKIUiuoch . den 22 . ffebruot . acefim . 5 Ahr .
im . , ! U>«i, >: >,öri »er " ,Aiex »ni >ei »e»slr . 27a( Saal l ):

Brattchenverfammittttg
der Graveure und Ziseleure .

Tazesarbnunz : 1. V- ckcht «on ber
Reich- tariflanlerenr am ?.0. und 3,. Febrnar ISZZ
2. Lerbanbs - unb Lranchenangelegenheiten
3. Peeschlebkne, .

Ohne »itgliedsbuch Kl » Zutritt I

Achtukg !Sichtung !

2«ll ! n>o>v. de » 22. Zebenar , » be « d » r Ahr ,
im Lokal »on Ounetnet , Sapyiexsir S:

Brancheuverfammlimg .
So ( ji » « t » * u * a : I.

1 Perdanbs
Pericht übet die

un » »ranchen -Lahnverbandlu »».
«ngclegenbeiie »

Jeder Sossese ist »erpfflchtet . ,1« erscheinen .
Rlitgliebsbuch lezUlmiert . " MtZ

EMU « . Achtung !Achtung !

vonuersla » , 29. Aobrner . » » ch « . 4' / - Ahr ,
wi Lolal «,n » r, « r ( lrüh - r te «»i >r,u »tO,

R»u»»»str . 27 :

MMklWüllllel - i ' lüisMlIZ
aLev Bertrauexsleute

der Gürtler , Drücker . Melallschleifer .

Galvaniseure , ZNrtalldreher . Farmer ,
Graveure , Ziseleure « « » Nlempuer .

Da sehr wichtige ffra . -»n ,u erlebiee »
find, darf leine Vertrauenexcrlan lebten . — »tt -
gliobobuch und «crtrau . - nemännerlarte leglliMtert .

Ponrierslag . 2? . sffobrunr . abends 0" , Ahr ,
un sthnngsiod ! d « a « Zeroaudshaus « » , Linien -

straße «. 3b:

Versammlung
der velriebsräte der chauptqruppe 1

( IHelaMtlcn . Metallwalzwerke uuö

Eisengießereien ) .
UZEl de OrlHverwallmi » .

Zahn-Ateiier b]
modernen Zahnersatz

_ _ _ _ _ _ _ _ _„ . Knapp JormMer
iprechstunden 9—1, 8—6, Sonntags 10 —12
Kottbuser £ > amm 70�71» Xcicpbon ; Mpl. 1827

fine

OS®? »©
Bplolqre ®

i » ind dnfierate im

Sdbsi das Ideinste
Onserfii Tüird ira

gelesen .

MaSkorsetts
onfi ReparatnreH ,

Fr . L. Bühjarlz ,
! iellkt ! ! >,i «ai3it, !S».

| Ferntpr . Neuk . 2J54

Patente . Vrwmc ' n
Ini . JittirhDr . Brnliger ,
Berlln . Qluchin . Str . lOftC
Broschu . Berati . gratis .

Stlsitaiilealaffe
cet Mittel :
ü. CiiijDatBöiiea

zu Berlin .
Am I . MSrz . » Send »

S Ahr , fubet in den
TRelfteffaten , ftbchene ;
Straße 38, »t »e

außerordenlliche

MsW - Mvg
statt . 132/13

Tageearb » » nz :
1. Korstanbebericht .
2. Aenberung ber HZ2,

5. S. l». >7, l«. 20. 27.
30, 31. 31a, 45, 01unb74
ber Sajun ».

t itenderii »» ber K 2.
4. lss, 21, W nub LI der
Piettstorbnun ».

4. verschieden »«.
Anlraaen ber «»- -

schußmitgUeder , w deren
Beaniworttina die Ein -
ficht t » die Stächet »der
Alte « erforderlich tft,
bitten »ir tunlichst bald
fchriftlitb oderteiexszanllch
einzureichen .

Der Vorstand
17 «» » Uldreedt , Vors .

>>- ! ' «

Jellänblsch , Ensslisch .
gr . wrasv . et . Rosse ».

füs ' dh Gimidnckbctricbc
Mittwoch , den 22 . Februar , nachm . 1 llhr . in den Sophiensälen , Sophienslr . 17 - 18

versaMmlung
aller Gemaßregelten unS Entlassenen öer kommunalen Getriebe .

Kericht iiber äen Ztanä ÄervechanÄungeli
über die Aiedereinitellung .

Zutritt zur Versammlung haben nur enttassene oder gemahregette Sollegen

q - aen 0o » zeiauna des MitgliedsausWelse «. oder der von den Orgamsationen

ausgesiellken Streik - bzw . Gemahregelienkarte .

verdAstck äs ? Semrlnäe - und StSZtZSkdeiter . D- uttchekreamporiZrSe�
Deutidiar inftaüarbdter - Verb . ind . �

Ueröand der Heizer und lilasdiiniUen .

3�x0 örrband der Gärtner und Gärtnerciarbeiter .

Drei

Krlegsbeseiildlgte u
Hinterullebene , alte u.
neue Heereranoehör .
und Behörden finden
ruveiläss g Rat und
Auahuntt in den
schlierigen Fragen
d. Mllltärver sorgung .

Kommentar
zum Relchsversor -
jungsgesetz von Her¬
mann Müller , der alle
einsch ' ägigenGesetze
U. Verordnungen um
faSt Preis 7. —Mark .

kiMillg . Vorwärts
BerlinSW . ,Lindenstr . 2

Ä U' älthorins fiienlöDg - E�zi
( Uestillat ) 12 f I M 30, bei 24 Fl. M. 1C9 franko und j
inkl . Zu haben in Apotheken u Drogerien . Herst .
Laboratorium E. Waltlier , llalle a. 3 - Irolha 143 j

Lsveräl! in ügsrrenZWääklen erkäilli ' ed ist

Ser echte Kapitän - Kautahak
nur mit getteleinlige ( Rallen , Schleiien , Stangen
«»Ist « . 4. - Stnielverkauf ) . Pertauiastellcn durch
Sari RSeter , Bcr ! . ,AchtenbergerStrL2 (Uzst. üSül)

preadt . NIa . - Preptov . EouchSsrr . 17
statte für Same » und Herren HU
reisen . Graß « A»ell >ol?i in den

niederulien Farben iüt An»i >g und Paletat « " M "

Vorwärtskommen
kvimen Sie heute schnell a . sicher , wenn Sie sich sofort

Zprschkermtnisse
erwerbe * . Zllle Anzeichen deute », daraufhin , daß
Deutschland i » nicht allzuferner Zeit daran gehe *
wird , seine wirtschaflliche » Beziehungen mit dem
Auklande i » größerem Maße auszubauen . Dazu
sind Sprachlundige in olle » Berufen in großer
Anzähl erforderlich . Nützen Sie also die günstige
Gelegenheit au », sorgen Sie dafür , daß dieser AuS «
bau auch Ihnen Borteil bringt . Lernen Sie recht -
zeitig fremd « Sprachen . • — Unsere weltberühmte

Methode

Toussamt - Langenscheidt
UUWWUWHHÄWWWMWlMWiWtWlWWWlAWWWIUlWWMWWWWI
bietet Ihnen Gelegenheit , in leicht verständlicher , be -

quem « u. interessanter Weise aus Grund des Selbst -

unierrichteS jede wichtigere fremde Sprache zu er -

lernen . Der Unterricht kostet einschl . aller Lehrmittel

monallich nur 19 Mark
Vorkenntnisse oder bessere Schulbildung sind nicht

erforderlich . Das Studium nach unserer Methode

ist eine interessante , Fhre Bildung ungemein für -

dernde Beschäftigung für Ihre freien Stunden . Be -

deuten Sie . daß Sie sich für diesen geringfügigen
Betrag , den Sie gewiß für einen einzigen Thealer -

besuch au « geben , Kenninisie erwerben , die für Ihr
Vorwärtskommen von unermeßlichem Werte sind .

Um Ihnen Gelegcnhett jw die- .
t -n, den Unterricht nach unserer
Weihode Toussaint - rangen -
scheidt kennen »» lernen ,
sind wir bereit , Ihnen eine

probelekiion
kostenlos

»»4 ahne irflenbwelche
Berbinblichteiten zu-
juteubeu . Sie brau¬
chen u « nur ben "
untenstehenbe « vb - &
schnitt ilnjufenbeu . «
Schreibe » Sie K
aber heute nach.

. «
«rsuchi

. « n Z»
fenbunj' der in

»varwärt ?
angebotene ,
Prabelekiioi

ö»

Pres , G. rang ensrheiht »v- e ,,o�. �

Hsngekilcheliltlche verlzgibuchhsmllg . mtofrf' unb' oh*
( Prof . G. Cangcnfdielilt ) , Bln . -Stböne-gJ' verbinblichk - it .

dtkg . ßabnCr . 29/30 u (Gegr. 1850 ) ..

Ruf nebenstehendem «bschnitt »ur die f
eeronnschle Sprache u. Adresse genau «»«»«. . . . .. . . . .. i. . .
»»geben und in offenem Briesumsihiag
Irantterl al » „Drucksache " (50 Pf. ) /
einsenden . Wenn wettere stusäge .
aemacki werben , nuraleeer - , -
schlassener » rief »uläfsi , .»

Ort «. Str . ! .



Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Mopjlzgjiat ? 53 a

Jackelt - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teils auf Seide , Jetzt für 400 —600 M. Ferner Damen - Kostumc , »Mantel , Wäsche , Teppiche ,enorm bllli «; ! Pelzwaren : Kreuzfuchse 300 , Zobslffichsc 400 . Blau », Silberfüchse , Skunks ,
Wolfe , Luchse , Sportpc ! zc 500 , Gebpelze ISOO. Pelzmäntel 2500 . Keine Lombardwaren .

s gOJ�XOOOJOCXXJOOOaOOJUOO. JC«XMOO*OE»OtXJOOOOOOOQ

ISicaier , LSiMspielc im . |
9CCOCOOOCOCCrrJCOoOqDQUOCLItAJUOOH—f�Q-JCbcoucoooooo

Opernhaus
Die Vögel

Tl , Uhr

Schauspielhaus
Fiesco

Vi, Uhr

Dsuisch . Theal .
Tanuff . — Ein

Helratsnntraxr
Mittw . v ; Die Wulfe

Sammerspiele
8: Anatol
Mittwoch 8; Anatol

Gr. Schauspielh .
( Karlstraßc )

7�/®: Orpheus in der
Unterwelt

Mittw . 7Vz - Orpheus
in der Unterwelt

Thenter I. d.

ESmgyrätz . Str .
Tätlich 7J # Uhr :

Ölevöunderlich . üe-
scfcichten d. Xapeli-
rneistsrs Xreisier
PharitaMisch Melodrcm
(42 Bilder ) von Carl
Meinhard und Rudall
Bernauer . Musik von

E. K. r. Remlcek

Romödienhaus
Täglich 7. 30Unr :

Kafu ,
Sseij

mit
Maria Orska

Job . Rlomann
Ralph Art . Roberts

Berliner Theat .
Bis Ende d. Monals 7. 30;

Einer von

unsere leat ' !
tprt Carl Clewlnjf , Os¬
car Sabo und Leon¬

hard Haskel »

Desidenz Theat .
Täglich 7" , Uhr :

Eine Frau
ohn . Bedeutung
I riesch , A, nstädt . Ber -
•ens, Korft , Sandrock .

Welpker

üelnes Theater
Täglich �,8 Uhr :

las Weib
auf dem Tiere
von Bruno Frank

(>iariaFem , Falkenstcin
1 endow . Klein , Schroth )

: ®ls7fisi
7' / , Uhr

' iiinrlsIlSEli. Karneval
' i Prinicssin v. Tragant

. n ( iespensterschlafi

yomssitsnne
Theater am Bülowplaty

p/sUhr�etierl Kraft
L Teil

lessing - Theat .
Heute und morgen T1/#:
Flamme - ( d�c, . )
Donnerstag 6' / . z. I M. !
Faust fDorsch , Grü -
ning , Jannings , Loos )
Freitag bis Sonntag 7.

Faust
Montag Flamme

( Dorsch )

DentsdiesKönstler -Tli
Heute ms Donnerst . 71/, ;
Die rote Robe
Freitag 7: Operetten -

gastspiel . Z. 1. Male :
Der gciclse Ver¬
schwender ( Max
Adalbert )

Sonntb bis Montag TV,:
Der xelzlxv Ver¬
schwender

JkftS
in flie ibonnenlea !

Um sämtlichen Abonnenten die Aufführungen von

Orpheus In der Unterwelt
zu ermöglichen , werden folgende Vorstellungen verlegt :

die für den 28 . März vorgesehene Vorstellung auf den 23 . Pcbruar

( Rosc - Tbeatcr )
yit Uhr :

Die Gräfin voa

Kemplnski
Behrenslraßc 54

7' / , Uhr
Das lustige

Februar -
Programm

Welcher

jsissiieiif
lertiqt Ilctische ?krech »
nungen für Dktan>! ?on»

sstrukttannt dauernd ai «
?? r b e n ort dr r n st an ?
Offerte 3. 37 „Sorrourt »" .

Central - Theator

uh' rDas Delekfivmäile!
OeuUches Opernhaus

t ' / . u. : DasBoIkonzert
Friedr . - Wilhelmst . Th.

8 Uhr ; RigOlettO
Intimes Theater

3: Experiment / Nymphe
Gustave , es blitzt

Klein . Schauspielhaus

7V, Uhr : RkigKN
Lustspielhaus

s uhr ; DepIensoII
Motropol - Theater

7 uhr ; Die Bajadere
Neues Operetton - Th.

s uhr ; Königin Oaciil
Neues Operettenhaus

" i/jUhr : Else Müller u.
Ed. Lichteiistcin a G In

Scliäm ' Dich Lotte
Neues Theater am Zoo

7v,u . ; SciiaHensinlonie
Neues Volkstheater

F/ . Uhr : Die Geziertes
Der zerbrochene Krug

Schiller - Th. Charlbp .

suhrlmweißenflöß ' i
Schloßpark - Th Steglitz

Schloßstr . 4"»
Kleines Haust 7�2•
Der Hahn , d. Geizige
Grolles Haus
/ Uhr ; 5. Abonnements

ko�izcrt Leo Blech
Thalia - Theater

V/t Ubr ; Die Herren
von und zu . . . !

Theat am Noliendorfpt .

u. ' Die Ehe im Kreise
Thealer äes Westens

us Der Tanz ins Glück
Th. I.d. Kommandant Str

( Jüd . Ktlnstler - Th. ) |
Vi, Uhr Grüne Felder

Wallner - Thealer

uifJieSpitzenkönlgiii
Walhalla - Theater ,

t Uhr Die Mond »
scheindame

23 . März

10 . April
11 . April
12 . April
13 . April
23 . April

24 . Februar

25 . Februar

26 . Februar

3 . März

4 . März

5 . März

» Die am 29 , Dezember 1921 ausgefallene Vorstellung j
| i wird am 22 . Februar nachgeholt . - - - - - - - - - - - - - »

5
Karten - Umtausch nicht , erforderlich .

■■■■■■■—■«■»■»»■■«»■■■■■■■■■■■■cBwwMair —■>—■■■« » ■» » » » « ■■■■■■■aeBaiwtBWwwg

Trianon - Theat .

Täglich 8 Uhr
Der croße Erfolg I!

v. Gcrhart Hauptmann

Rnss. -DsntSBli. TliEalpr

QoliZStraCc 9
Nollendori 1613

Anfang 8Vj Uhr

Vorslelluns allabendlich 11

Apollo -
8 Theater 8 1
ir Jam . Klein ?

1Stund um

die WeltS
I i dHauptro len ; |
| Else Borna
I Martin Kettner
j Fritz Stcidl
l Else Reral
I Alired Walters
l Mar. a Volgioberger {
1 ftxrion Ittinn

Dir Jam . Klein »

Die große
Revue

Derlen
der Weit!
Max Landa
Bruno Kästner
Sascha Dura
WIlh . HnrtsletjiJ
Franz Gross
Paul Weaterraeirw
Loth Warkmeislet
Herta Richte «
Erna Albeili

heatSÄST Casino - Tiieater
,

Tagt . T1 ,Ut ) *ii LotliriBg . Str . 37Tägl . 78/4 |
Stq nachm. 5 II v>e neue Berliner Posse j

Eiite-SängEr JiMilis tänseklein
10 Qtfcren

Witz ! fiomit '.
Nm. halb . Vreise
VnF. l I l ' ,ii 4 C

Reichshall enThoater
Allabendlich 7»/» Uhr u

Sonnt , nehm , i U.
Stettlnrr

S A n xr e r
Nachm .

halbe Pr

DSnhoff -
Brettl : ij

Anf . fVtUhr :

Vorher Lachende Liebe jJes - Possem d neuest
Schläfer . Bumme trött '
Stg 3l/Ä D. letzte Stunde

! Im

mdaniei 5ti

irrjliedtkf
im Schauspielhausp . «

Schaf te ?

FÖMES CAPRICE
Limenstr . 132

Täglich " / . «Uhr
D. Liebeskanapec

Das Kauzchen
Die falsche Nummer
Frd . Gr uneck er. K. öergl

Dir. Strobel

jCißCUS
BOSCH

| r,l 71 j�tg . a ich ■

EiDijroEer Erfolg.
| Robinson Crusoe

>as Tieridyll und
Plerdekarussell

eue Circu , -Seiisa :
| Vkt. Werth . u. Circk .

VarielE-Progranini
Rauchen gestattet

der Schuld

Turmstr . 12
>er gr Abenle jerf . !

| Fp . Dorothy » !
Bekcantnf «

( Vlexan . ernl Rais
{ 0 Elscnbahnkönig

I II. Tei

y. *2

• KKWtH '
Arnold Scholz Hasenheide 198/14 j

] Heute Dienstag , d. 21 . Februar |

BoekfeierTest
Pr &miistrung

„ des längsten Haares " !
1 3 bare Geldpreise 600 , 300 , 200 M.

S Kapellen 30 baver . Mad ' l i
ElnlaS 0 Uhr

Anmeldungen zur Prämiierung bis
10 Uhr abends an der Kasse

• 7. JlhnPi »nn S � Tellzahtua *. Sj . Gar . Kronen
/iuliilu fOH 0 an 18 M. , Zahnz m. Einspr . h
schmcrzld . Lmarb . schicchlsitz . ücb . Rep. sof

' Zaltnar. ' l Dr. Woit, potsd . st . ss , Hochb . - st sprz . ? ?

Heolce
�snFst S- Wasch -

33lci ( ch - 0cda
unentbehrlich für Waiche u Äausput ,

üspsfeller Senke ! &( ] o. Dnne ! 4! orf

Preis : dasPakctM . S, . ?�

über Scbuis

und Erziehüng
Konrcd HaanlfA :

Ntnc Bsfenes
cer üaisnr -

poüMü
Prelr : 18 Mt.

Joh Hoffmenn :

Schnle urzfi
Ichx - er in ' Jcr

ßelflas -
vcrfdffaaaS
Ein Kommgnfar
Fi sU: bi . 10 Nfk,

geh 13 hfle

PrUz Xarfcai

Die
Sdiulc der

wercicfiiieis
« eleUfSrna

Frei » : 7 Mk.

Duchhandlonf
VORWÄRTS

SPD . ' BezirH

I Berlin , 16. AdteU . )
Am8. Februar Der«

| siord im HedUngs »
! . Irottfenhauie unser
1 langindriy Mitglied ,
| der Schlaffer

Franz ßssowski
! Hnsfttenftr . 42. 212

| Elite ielremAadsrlitnl
? ie etnäfchtninn

1 hat bereit « am 10 Fe- 1
I beuar in aller Sülle j
\ h»t ! grhi ! tdcn .

Die AbE- Scllnna . \

ffustica
y///////////sV///S////s//y///ZMr

mit schräger

Spitze

agkau' aslelle
Osten

Ii Grll; . EfVf?8 80
/ . ann r « einreise für

Kupier . Hessing
Zink etc .

Die Feder

unserer Zeit

rauss & Co ♦iserloh ;

r

S-/#*;
Das Drlginal aller fla�ipiiersieire

für ca. 1 Jahr ausreichend
Stück Mark 10. — Ueberau zu haben

KOPP & JOSEPH , BERLIN W 50
Potsdamer Strafe 122

Möbe
niebctpften Ptrticn

" reftön *8t v «t
Rieeumiswoh

Zchta ' , » t « 14. 7
2tv:45

He?rev . »S» BSG?
�ohNF. 2�80 n 5«

-. itchen 875- ' . 60
j. fier . raiii ' 9 Uagk.
oftettl 18 iaht »flr

Metallbetten
etahlniatrak . . S\ mbrrbfti .
dtr . anPrv . Jtatol . SOAfr.
f ifenmabelf . 6aSiI

euhiclier
I ilelallariKlIer -Virlianij

Berr ?aUung»stelle
Ver! in .

Den Mitgliedern
\ zur Nachricht , daß
1 unser KsUege, de:

Drüeer

iiiig. KfEinzcfiinfSi
Mtchdettiedipiaz i ,

I am 17. b. St zestar
| den Iff.

Die Sindscherunr
i ffndet » m Sriiner «.
! lag, den 73 Februar .
>nachm. 6 Uhr. im
) Ztrematorium Keimn-
>tdntlenwefl , Ztieihalj
j Ilratze, statt .

Arn id. d M. starb
| unser Kollege , der
\ a! cd) ,n ' tec

Willi Fettke
Binger £tt . 84.

Sio Einäscherung
j stndei am Bonner «»
I tag. den 73. Februar ,
! n achm i udr . im
! KtematoriumGerichl .
i tirajje stall .

4tm IS d. St starb
! unser Kollege, der
' Anschläger

Aug. Lüpke
Maipiaqucisic . Si
Die Einäscherun »

j ' Inbot amSennadend
I Zen 23 Fedr , nachm
I 4' , Uhr, NN Keema-
I lacitim cherichlstrah ;
I staiE

Ferner starb an; !
\ 17. i\ M unftc Kol.
j ieae. der Ziaareiien -
j tnäschinemiihrer

Alirett Welk
| Rbetnsderüer Str . »7

Die Einaicherung |
3 findet amSonnaden d,
1 den 25. svodruar .
! ' . nittags 12 Lhr , it :
I KrematoriumGcricht
1 fUufie statt .
j Zlire Iiirem Aadastar . ! ;

«ege «etfiligur
I erwarte ! US I |

!-Ie Orlsrerwaltuns . j

Luche
,ut Setdstvrrwerlnn

WeMiie
u. Eoelrnekolle
zu höchst. Preisen

3. S c h 1i e p h a c k c
Juwelier

Friebrichirrafie 210
«de Kochstratze jV

SllffpC U/GPt 1 firt M Uns tetigcdrucktc Wort 3. —M. ( zulassip 1
tlvitvd muril . iPU M. 2 ( ettEearuckic Worte ) . Stelienfcsuchc i

n« Sehlalstcllcaanzaiten das erste Wart ( ( cttycdracki ) l . öa .)>.
I edes weitere Werl I . —M. Worte überiS Huclistaben zählen deotreli [ Kleine Anzeigen pozeigen bis 4' / - vdr nachm . i

Jam der Haupt - Expedition des Vorwärts , Serlin SW 6?, Linden - 1
. traöe a. r e . chen werden , tiebffnet re ■�Uhr früh bis s Uhr abends [

Verkäufe

LeiHHau « Friedrich .
steahe Z !Hallcsd >k« Tor )
oerkaust spottbillig
sterrengarderod « und
ffelzwaren . Kein « Lom»
ordinär «, •

Tibirischrr Kreuzsuch «,
eiien schön, 47S. prachi -
toller Liidertuch « 373,
tusterdem Siibermols
t . nd Biausuch « dillig
eerkauslich . Doldmann ,
Aierandrinensirahe 441! ,
ide Kommandanten -
tiraste . •

Silbermölle ,
Zilderflldile , Weißslldffe ,
iilausuchse , Ladessiichs «,
Sealmäntel , Bibermän »
lel zur Häisie de« bis »
herigen Preises . Rie -
lenlager . Eeiegenheiien .
sie tinden , was Ei «
suchen, atti und dillig .
Planer Bazar , Kaiser »
Zäilhelm - Eiraste 16,
Al«rand «rplatz . '

Aus Teilzahlunq
Herrenanzüge , Enia -
wan, Ulsler . Schliipier .
Moderne Mahardrt ! .
Bequeme , diskret « Ra-
ienzahkung . Leiser
istoitlicb . Nollendorf »
ftroste 22a. Näae Rollen .
dorinlatz . (Seöfsnei 9—7.

EikSersllchse <90. - , �
Kreu , fUchs- Zdst. - . Wöl-
s, 40«. - . Weifttüchse .
Lobel». Alaskatllchse .
Lkuni «, Marder enorm
billig . Pelzmäntel
1) 000. —, Spovipelje
«dg. —, Dehpelze . Fer¬
ner : Kerrenanzllge . Ul»
iler , Eutawan ». Ko»
Wme, Mäntel , Tep .
piche. Gardinen . Wäsche
verkausi Leihhaus
Roritzplast 35a. Keine
llombardware . LllliV

Settwäschc !
Pom 19. bis 25. F«.
druar großer Verkauf
ju fabelhaft dtlligen
Preisen ! Beiibeztige
78. —, 123. —, 178. - ,
Kissen 23. —, Bettlaken
58 . — an. Prima Bett¬
bezüge , ahne Naht ,
178. —, Lauisianaiuch ,
130 breit , 48. —. Feder -
dichte Inleiie ISO. —.
Uederlaken , Pliimos ,
Paradekissen , WSsd) e -
ftoffe , Dimiii , Hand -
tücher staunend dillig !
Nur reell « Lualiläien .
Niesenau - wahl ! Wäsche-
sadrik Etumpe u. Jäger ,
Landsbergerstrahe ach' .
nndadiizig . Größte «
Bettwäsche » Spezialge »
schäft . � _•

Bcitwische
noch Seit , billig «inzu -
taufen . Bettbeziige .
Kissen, Laien , Hand »
tllcher . Damenhemden ,
Beinkleider . Teppiche .
Gardinen , Tischdecken.
Dimandecken , Länser »
stolse. Brücken , Beilen .
Keine llamdardaiare .
Nur Gelegenheitskäufe
im Wäschehas . Leihhau »
Morißplati 58». »

Bettbezüge
dilliger als überall , da
eigene Fabrikation im
Hanse . Bettbezüge 86. —,
Kissen 26 . — an, Bett¬
laken 64. —, Inletts ,
Wäschestosfe , Hand -
iüdier staunend billig .
Massenanswahl ! Gele -
genheit ausnutzen we»
gen unausbletdiicher
tneiierer Preissteige .
rung . ' Inserat - Porzei »
aer bi » 25. Februar 5
Prozent Rabatt . Bett -
wäsdiefabrik Puttiamer »
straße 1, Ecke Wilhelm »
straße . Alte , bestrenom »
mierte Gpezialsabrik .
Geöffnet W—T . '

Möbelkredit
! bei kleinster An- und
Abzahlung , koibpieite

i Wahnung « - Eineichiun -
gen. eichene Schiaszim -
mer. farbige Küchen.
einzelne Möbelstücke .
SörUch . Straiauer Platz

!1—2, Ecke Fruchtstraße .1am Schlestschen Bahn »
bof.

Ehaiselongne »
100, —, Metallbettcn
155, —, Patentmatratzen ,
Polsterauflagen , Kinder .
drahtbett . Meick«. An-
guftftraße 32». Onerge -
Hände. '

Strickjacken
jetzt 135, - . Frühjahrs .
Mäntel 87,59, Modell »
Neuheiten , Eonercoat -
mäntel , Flausdjmäniel
129, —. Kallweit , Char -
lottenburg , Bismarck -
straße 59 II. »

fMhel

Kreuzfüchle ,
Alaskafüchse . sämtliche
Pelzarten jetzt über die
Hälfte herabgesetzt . An-
züge. Paletot ». Schlilp -
fer, Gehrockanzüge .
Entawatzs , Gummi »
Mäntel . Hosen bis 59
Prozent billiger . Keine
Lombardware . Leih-
baus Rosenthalcrior .
Linienstrc - ße 293/1. Ecke
Rosenthalerstraße . '

Kaoaliere
kleiden sich elegant und
billig im Garderoben -
Haus „ Triumph " . El-
fesserstraße 41, zweites
Saus non Friedrich -
straße , blaue Firmen »
schilder , Flureingang
nur Elsasserstraße 41. *

Ehaiselongne »,
Umbausosas . Auflage -
Matratzen , Paienima -
trotzen 249 . —. Walter ,
Stargarder Straße
achtzehn . •

Nuäbanm -
Biifett , Ankleideschränke ,
Bettstellen , Sofas , Sofa -
umbaue , Soiegelwasch -
komoden , Eichenspetse -
zimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer . Küchen
preiswert . Möbelhaus
Kamerling , Kastanien »
alle « 56 (Ecke Wein »
bergsweg ) . 962d'

Möbcl - Lechner ,
Brunnenstraße 7. liefert
gegen brgueme An»
und Abzahlung Schlaf - ,
Speise », Herrenzimmer ,
Küchen usw. . 17311*

Reklameangebotiii
Erslklassig gearbeitetes
Speisezimmer , englische
Form , schweres Büfett
mit Kristallfassetteschei -
ben , passende Kredenz ,
Auszugtisch , 6 Stühle ,
komplett >7 599 Mark !
Nur soweit Barratl
„Berliner Möbelhaus "
Moritz Hirschowitz ,
Südosten , Ekalttzer -
straße 25, Hochbahn
Koitbuserior ! *

t Wusiklnslrumenie |
Piano »,

großes Lager neuer und
gebrauchter Instru -
mente . Ldierer .
Ehausseestraße 105.

Fahrradankaus ,
�Linienstraße 19. I49K*
\ Silberschmelze Ehrt -
siionat , Köpcnicker -
straße 29- sgegcnüber

. Mantcnssclslraße ) . kaust
j Sahngebisse . Piatinab »

fälle , Schmucksachen .
Dlühstrumpfasche . Queck-
stlber . sämtliche Me-
talli . I42K*

Nähmaschine
kauft Turban , Danzi -
gerstraße »6. T46*

KokosN,
Goldschmied , kaust zu
gllnstigen Preisen ; Pia -
tin - , Gold». Silberbruch ,
unmodernen Schmuck.
Sabngebisse�Brennstiste .
Eigene Verwertung .

Goldwaren - Fabrit
Brunnenstraße 166. *

/ Tischlermaschinen ,
; moderne , gangbare
�Konstruktion , kaust
Hirsch, Pantstr . Zg. *

/ Gebraucht eWeinflaschcn ,
/Sekiflaschen . Weinkorke
/zu kaufen gesucht .
/ Nachemstein , Eharlot -
tenburg 5.

Kaufmännische \
IPrioatschuie Hugo
/Strahlendorff . Sptttel -
. markt , Beulhstraße II ,
! Lentrum 1759. Lehrpläne
kostenlos . I. Halbjahres - /

' und Iahreslehrgänge
zur Vorbildung für da »

IKontor . II. Besondere
Lehrgänge für Sdjüler
mit höherer Tchni - �

ibiiduna einschließlich �
Fremdsprachen . Herren
und Damen gelrennt .
Iii . Bierteljahrerlehr -
»änge . Boebildung
für das Bankgeschäft .
Amerikanisdie und �

Bankbuchführung .
Vankrechnen , Bank - /
schriftverkehr , Geld - !
Bank . und Börsen - �
wesen , Scheck» und , (
Wechselkunde . B. Buch- 1
sührung . Rechnen , !
Echristverkehr , Scheck- i!
und Wechselkunde . /

�Wahlfächer : Kurzschrtst . i
Maschinenschreiben , j

IV. Unterricht in ein -
, einen Lehrsächrrn . * I

Versedletleves

sermleliZligen

gindersck . nrzen »
Aäfierin . auch anlehnen ,
verlangt Lanzke , Koch.
Hann straße 26. 84/4

Geübte
Seifenstan�erinnen für
ffnhpendelpresscn ge.
sucht. Lehmann u-
Bohne , Ritterstr . 46. ' 47.

Näherin
für leichte Handarbeit
fftasson ) verlangt .
Dauernde Beschäftigung .
Nelson , Leipzigerurii�e
71/72.

'
. 131/1»

Boten
14 —16 Jahre alt
mit eigenem Nad

»erlangt

vorwärts -

Verlag
Lindenslr . Z.

Seid
sofort auf Pfandschein ».
Wertsachen , Wäsche.
Rückkaufsrecht . Joseph .
Braunsbergerstr . 4. »

L KitljesEcSie

Kaufgesuelie
Onterrlelit

Korbflaschen
kauft laufend Germania ,
Gr. Frankfurterstr . 63,
Kgst. 6334 . 969b»

Tchnelldrchstahl ,
Preiserhöhung . kauft
Hirsch , Ruppiuerstr . 37.

Drei
Herren ' suchen möblier¬
tes Zimmer Näh «
BahnhosHertnannstraße .
Näheres Zeiinngs - Zen. �
trale , Neiilölln . Sieg - !
friedstraße 28/29. 746

nach Zeichnung sucht Carl
Aacob . Berlin SV 26.
Bergmannüraße 102.

I Schrauhondnehei '
j ür große SchraudeN '

änk? tucht kür sofort
Jfvrddeulftk ? -

AtEfaNrnnren - AabrU
_ PrinKenstrafye 84. j

Expedient
*ur Annahme u Ab-
senden von Waren
Kenntnisse der Eisen -
branche erto deriich
(behalt nach K. 2 de»
?. B N. J. Schriit ! .
Angebote erbeten an

Kemer Alt . - Gks.
v- eii « SO 3 «

• Dshbech . lisct ' - ssi

nm $ m
au ! ehe aostainjacke »
Stücklohn Tatut i. stitdem
in unserem Atelier dau-

ernde Beschädigung
Hpnenlislm « Ziern

Damenkonfektion .
fttatittnfttdftf 81 ZZ.

1 Schraubes -

• irehenBiiefl
suchen

Eaiinasn & Gross

t
Rittersir .

StföiVvzeiw -
sowie

i Hossuschnllget
Wl ri ' den dauernden gutburahlten
ZK ' aill . Angebote ui . t . F. P. 4032

�
an Rud . Mosse , Pforzheim

f. Haibautome ten . , Piii -
ier . iiiis Löwe . Bänke

wenden zum sosortis, ?n Eintritte gesuchL
Me' . dungen im Einfiellungsbureau . 980

Ksiionale üiiloiüGliil -Geselischalt Akt . -Oes.
BerNu - ObeelchStreweld » . Ostenbpe . 1 —5

Botenfrauen
Um Mmnn & r
«erden zu den iee »i «n, lehr stark

» rhShIen PSHneit einges . eku

Technische
Prinatschuie Dr. Wer
ner , Regierungs . Bau »
meister a. D. . Berlin .
Neanderstraße S. Ma»
sidinenbau , Elekiroted ) ,
nik, Hochbau . Abend -
lehrgänge , Tageslehr -
gange . *

!- - -

- - - - - - - - -

'

irbeitsmarkt

snr tBleich - nnd !

Drehstrommotoit -

j Zlelleilingedole j
Frontenmacher ,

erste und zweite Hälft », !
nerlangt H. Matz u. !
Co. , Zeughofstraße 3. I

NM
iiKere üftier "si ; ??' !
MeWkttMMEl !

J für Schnüle und Stanzen stellen ein

| Mei - Sdisaflzkopfi&' EikE, G. ra . b. fl.
lOildan , kl» eis Xclioio | »

Ackerfir 174 ( Rspuenplag ;
Bärwaidstraße 43
Postian straße 7
Boxhagener Straße 61

i Greiienhaaene ; straße 23
; ZmmamtelNrchstraße 32

II Lausitzer Platz 14 I»

Markusstraße "st
Müllerliraße Zr »
Petersburger PUttz 4
Piinzenstraße 31
Steglitzer Straße 37
S. iottstraße 9
Bilhelmshaoener Str . 43

Lübecker Eträße 1'
vorstgto »! »«, Näu . chstraße IS
e>chte »b«es . BarienSergst - oße 1
Zkeukalln . Neckarstr 1 und Steg ; rledftr . 38,7 »
3>. l «»er ! ck»Snei »oid », Briickenffr . >0
Uiedorschantzansen , Tre »! os1iraße 27
Zieinickendors - Osl . Provinzstroße 56
Schanedera , Beiziger Straße . 7
Tempalhof . Kaiier - Wilhelm - Straße 13
Trevlonr , Kielhoizstr 412
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